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VORWORT. 



jR^Effl orliegende Arbeit soll einen kleinen Beitrag zur 
jK&afea i Geschichte der französischen Glossen bei jüdischen 
Schrittsteilem des Mittelalters liefern. Sie verfolgt eiqen 
doppelten Zweck : einmal will sie dem Romanisten aus 
einer Fundgrube, aus der er für seine sprachlichen Forsch- 
ungen reiche Schätze heben kann, und die noch viel zu 
wenig ausgebeutet worden ist, einige Proben in die Hand 
geben, dann aber will sie auch dem Kenner und Freunde 
der jüdischen Litteratur die fremden Elemente, auf die 
er zuweilen bei der Lektüre der jüdischen Exegeten, 
Kommentatoren und Dezisoren stösst, verständlich machen. 
Die Anregung zu derselben ging von meinem hochge- 
schätzten Lehrer, Herrn Dr. A. Berlimer in Berlin, aus, 
der mir auch während ihrer Ausarbeitung mit Rat und 
That bereitwilligst zur Seite stand. Ihm, sowie meinem 
hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. A. Tobler in Berlin, 
der mir gleichfalls wertvolle Winke gab, sei an dieser 
Stelle mein innigster Dank ausgesprochen. 

Mainz, im Februar 1899. 

Der Verlasser. 
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Einleitung. 



Die in den Schriften der jüdischen Gelehrten des 
Mittelalters eingestreuten fremdsprachlichen Glossen') 
bieten der philologischen Forschung ein umfangreiches, 
wohl zu beachtendes Material. Zur Erklärung schwieriger 
Wörter übersetzten die Rabbinen dieselben in ihre Landes- 
sprache, wobei sie jedoch die Übersetzung in hebräische 
Lettern einkleideten. Diese Glossen hat nun ein eigen- 
artiges Schicksal ereilt. Während die Kopisten den 
übrigen Teil des Textes ihres Originals getreu wieder- 
gaben, haben sie die Glossen gar übel behandelt. Ge- 
hörte ein Abschreiber einem anderen Lande an als der 
Verfasser des Originals, so wagte er meist nicht, den 
ihm unverständlichen fremdsprachlichen Ausdruck zu 
übergehen, oder, wenn er ihn verstand, das entsprechende 
Wort seiner Muttersprache dafür einzusetzen, sondern 
hielt sich für verpflichtet, ihn in der ihm vorliegenden 
.Form zu erhalten. Dasselbe war der Fall, wenn ein 
Autor einen anderen zitierte ; „so darf es uns z. B. 

>) Darmesteter (Romaaia, I, p. 147 n. ;) findet an dieser 
hergebrachten Bezeichnung keinen Gefalleo. weiss aber keine bessere 
dafür Ich wüsste nicht, was gegen sie vonubringen wäre. Je- 
denfalls ist sie jetzt allgemein üblich, so dass wir sie ohne wei- 
teres beibehalten können, (Vgl, Arch, des miss, scient, I877 p. 
J8j n. J.) 

Die hebr. Bezeichnung ist sg. Ty> (U-az) pl. Oty^ (la-aiim) 
oder rtnyf? nho (miloth loazijoth-fremdsprachliche Wärter.) 
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nicht -wundem, einen polnischen Schriftsteller romanische 
Vokabeln als Erläuterung aus anderen Schriften entlehnen 
zu sehen."!) Aber auch einem Abschreiber desselben 
Landes waren diese Wörter oft unbekannt, wenn das 
Original schon ein ansehnliches Alter hatte, da doch 
jede Sprache einer ununterbrochenen Entwicklung und 
Umbildung unterworfen ist, und oft heute noch allgemein 
gebräuchliche Wörter schon nach mehreren Jahrzehnten 
vöUig verändert oder ganz untergegangen sind. So 
schlichen sich bei diesem sowohl wie bei jenem bei der 
Wiedergabe des unverstandenen Fremdwortes gar leicht 
Fehler ein, die ein Wort oft so entstellten, dass seine 
ursprüngüche Gestalt nur mit Mühe zu erkennen ist. 
Dazu kommt noch, dass andere Kopisten wiederum sich 
veranlasst sahen, die Wörter so umzuändern, wie sie in 
der Sprache ihres Heimatlandes und ihres Zeitalters 
lauteten. 2) Auch später, als der Satz des Druckers der 
Feder des Kopisten die Arbeit abnahm, besserte sich 
das Schicksal der Glossen in keiner Weise; sie wurden 
nach wie vor schonungslos misshandett. So entstand 
ein solch heilloser Wirrwarr, dass häufig ursprünglich 
ein und dasselbe Wort sich uns heute in 7—8 facher 
Gestalt zeigt. ^) Das Eindringen von Schreib- und 
Druckfehlem wurde dadurch begünstigt, dass die hebr. 
Quadratschrift leicht Verwechslung einzelner Buchstaben, 
wie ■[ und ^, 3 und ^i 1 und «, j und j, zulasst; ja, 

') M, Steinschneider: Die fremdsprachl. Elemenie im Neu- 
hebr. und ihre Benutzung für die Linguistik. Vortrag, gehalten 
in der ersten Versammlung deutscher und ausländischer Orienta- 
listen zu Dresden [844, (Prag, 1845, S. 14.) 

') So sind z. B. bei Raschi (vgl. S. 10, Anm 8) nicht wenig 
deutsche, proven*., ital. und span, Wörter eingescjimuggelt. 

^) S. ein Beispiel hierfür bei Darmesieter a. a. O. p, i}2i 
wir werden im Laufe dieser Arbeit öfters Gelegenheit haben, der- 
artige Fälle zu beobachten. 
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dass selbst ein Buchstabe in zwei auseinandergerissen, 
oder umgekehrt zwei in einen verschmolzen wurden, 
ist keine Seltenheit. Noch mehr, die zur äusserlichen 
Kennzeichnung des Fremdwortes dienenden, in der Regel 
vor dem letzten oder vorletzten Buchstaben angebrachten 
zwei Strichelchen (") wurden in dasselbe hereingezogen 
und zu Buchstaben gestempelt. Man ersieht aus all 
dem, dass eine Bearbeitung der Glossen mit grossen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat und mit äusserster 
Vorsicht betrieben werden muss. i) 

Lohnt es sich nun überhaupt vom philologischen 
Standpunkte aus, sich dieser schwierigen Arbeit zu unter- 
ziehen? Sind die Glossen bei den jüdischen Schrift- 
stellern des Mittelalters und zumal die romanischen, die 
wohl den weitaus grössten Teil aller bekannten Glossen 
ausmachen, und auf die es uns hier zunächst ankommt, 
von so hohem Wert für die Sprachforschung, dass der 
erzielte Erfolg der aufgewandten Mühe entspricht? Die 
Frage muss entschieden bejaht werden. Diez^) spricht 
ihnen zwar ihre Bedeutung insofern ab, als sie für die 
Geschichte der Aussprache nichts beweisen könnten, da 
man die damalige Aussprache des Hebr. nicht genau 



') Vgl. über die Gesch. der Glosse 
der sicli auch des weiteren über die franz.-hebr. Glossarien (s. 
S. 10, Anm. 7) verbreitet; ferner ders. über die Glossen bei Raschi 
insbes. in den Archives des missions scient. Ile ser., t. VII (Paris 
1871) p. 87—100 und 111" ser. t. IV p, 385—451; A. Neubauer 
in Böhmers Rom. Stud. Bd. I, Hell 2 (1871), S. 16}; Scein- 
schntidei: Die fremdsprachl. Elemente im Xeuhcbr. u. s, w. ; 
J. L ö w in REJ t. XXVII (Paris 1893) p. 239 . der die ital. Wörter 
aus Schibbole Ha-Leket (verf. von R. Zidkijah ben Abraham 
Ha-Roft aus Rom, ca. 1240 — IJ40, ed. ßuber, Wilna 1886) und 
aus Tanja {ed. Cremona 1565) erklärt. 

*) Gramm, der rom, Sprachen. 4. Autl. (Bonn. 1876) Bd. I, 
S. 415 Anm. 

1« 
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kenne, — worin sich Diez übrigens im — dagegen sind 
Zunz,*) Neubauer, 2) Darmesteter,') Böhmer,*) 
Steinschneider,*) Renan") u, a. einstimmig in der 
vollen Anerkennung des hohen Nutzens der Glossen 
und Glossarien') für die Sprachgeschichte. 

Leider ist die reichste Quelle für die altfranzö- 
sische Sprache — die Kommentarien Rase bis") auf 
fast die ganze Bibel und den grössten Teil des baby- 
lonischen Talmuds — am meisten getrübt; da die all- 
gemein anerkannten Erklärungen dieses Geisteshelden 
bei der allgemeinen Verehrung, die der Meister und 
seine Werke genossen, am meisten Gegenstand der 



') Zeitschr. für die Wissenschaft des Judentums (Berlin) Jhrg. 
1S22, S. )17 in dem Aufsatz „Salomon ben Isaac, genannt Raschi"; 
S. }2S überseht Zunx einige Glossen Rascliis. 

ä> a. a. O. S. 164. 

•) Rom. I p. 146 und 176, Arch d, niiss scieoi. 11« s, t. Vif; 
p. 87 und 100. 

*) Rom. Stud. Bd. I. Heft 2, wo Böhmer eine eingehende 
Besprechung eines von Ihm und Neubauer gemeinsam veröfTenl- 
lichten hebr.-fram.-lai. Glossars mit dem beb eriigeos werten Wun- 
sche schhesst (S. 213]: „Mecum vero a lectoribus spero desidera- 
tum iri, ut plura eiusmodi glossaria Romanica, liieris Hebiaicis 
exaraia, a viris doctis, qui loti sunt in Judaicis, edantur et expo- 
nantur, ut nos Japhetidae sie quoque habitemus in laberna- 
culis Sem." 

") a. a. O. S. 5, 18 u. sonst. 

«) Histoire Iiit6raire de la France, t. XXVII (Paris 1877) p. 
488. Renan übersetit p. 540 f. provenz. Wörter bei R, Menachem 
Mein (Don Vidal Salomon) aus Perpignan (1249—1^06) und p. 
554proven£. od.katal, Wörter aus einem anonymen Ijobkommentai, 

') Unter Glossarien versteht man in hebr. Schrift geschrie- 
bene Wörterbücher, in denen hebr. Vokabeln, entweder alphabetisch 
oder nach den biblischen Büchern geordnet, in die Landessprache 
öbersetzt werden; vgl. darüber Darraesteter a. a. O. p. 163 fF. 

*) Raschi = R. Salomoh Jiichaki (b. Isaak), geb 1040, lebte 
in Troyes, gest, 1105; vgl, S. 32 Anm. i. ('"p-|=--'pn5t"' no^B"3i). 
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Vervielfältigung wurden und die Runde durch die ganze 
jüdische Welt machten, so war gerade hier das Los der 
Glossen ein recht unglimpfliches. Sie sind heute zum 
Teil so korrumpiert, dass nur durch ein Zurückgehen 
auf die ältesten Handschriften die richtigen Lesarten 
festgestellt werden können. Mit Recht bemerkt Oster- 
reicher: i) „Eitle vollständige Sammlung der Glossen 
Raschis zur Bibel und zum Talmud würde ein lehr- 
reiches Denkmal der altfranz. Sprache sein, muss aber 
so lange ein Desiderium bleiben, bis die zahlreichen 
Manuskripte kritisch gesichtet sind". Moses Landau 
versuchte zuerst in seinen Bibel-ä) undTalmudausgaben.s) 
sämtliche bei Raschi vorkommenden Fremdwörter in 
seinem Superkommentar p^^ XB10(^3''P^ Laschon^) 
zu eiklären. Doch kann und will dieses Werk nicht als 
ein streng wissenschaftliches bezeichnet werden, da Landau 
nicht die philologische Behandlung der Glossen im Auge 
hatte, sondern das Talmudstudiüm durch seine Erklär- 
ungen und Übertragungen erleichtern wollte. ^) Auch 



'} „Beiir. zur Gesch. der jüdisch-franz, Sprache und Litteraiur 
im Mitcelaher" v. Dr, Jos. Österreicher. Ciernowiti tSgö. S. 14. 
Ost. übersetzt die Gl. Raschis zum Talmud trxktate Berachoih 
(S. 11—14) und zum Buche Jesaias (S. 14 u. ij). (Eine flücliiige 
Arbeit.) 

*) Prag, i8jj~?7. 

>) Prag, 1829—31; 2. Ausg. 1839—45 in 2". 

*) Noch einmal getrennt erschienen unter demselben Titel, 
Odessa, i86s in B». 

*) Von diesem Gesichtspunkte aus ist man schon am Ende 
des vorigen Jahrh. an die Erklärung mehrerer Wörter gegangen, 
ohne dabei die genügende Kenntnis des Neufranz., geschweige 
denn des Altfranz, zu besitzen. Es lasse sich denken, dass man 
so zu den merkwürdigsten, natürlich falschen Ergebnissen gelangte 
S. ein drastisches Beisp. hierfür bei Darmesteter a. a. O. p. ijj. 
n. 2. Auch wir werden mehrmals solchen sonderbaren Verlegen- 
heitserklärungen begegnen (vgl. u, a, No. 21a, 67, 79, 155). 
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Berliner hat in seiner kritischen Raschi-Ausgabe zum 
Pcntateuchi) eine kritische Untersuchung der Laazim 
unterlassen. Arstne Darmesteter, jener umsichtige und 
scharfsinnige Gelehrte, hatte endlich diese „Riesenarbeit" 
in Angriif genommen ; doch liess ein früher Tod sie ihn 
nicht zur Ausführung bringen.'^) Wer wird nun, gleich 
bewandert auf dem Gebiete des Romanischen wie auf 
dem der jüdischen Litteratur, sie wieder aufnehmen und 
bewältigen ? 

Dem Beispiele Darmesteters sind bisher noch 
viel zu wenig Hebraisten und Romanisten gefolgt.^ 

Nach Steinschneider (a. a. O. S. 28) hat Landau auch eine 
wissenschaftliche Behandlung der Laazim in Aussicht gestcttt, die 
jedoch unterblieben ist. 

1) A. Beriiner: Raschii In Puniateuchuiii Commentarius. Be- 
rolini 1866. In der Vorrede (S. XVI. Anm. 24) verweist Berliner 
auf den Katalog des fonds hibt. der Bibl. Nai. zu Paris, woselbst 
unter No. joi u. J02 iwei Hss. angezeigt seien, die eine Über- 
setzung der Laazim (py^n fliJ^n) enthielten. Dort ist jedoch 
nicht von den Glossen Raschis die Rede, sondern von 2 Glos- 
sarien (im Katalog allerdings mit „gloscs" bezeichnet). 

*J Nach seinen Untersuchungen belauft sich die Anzahl sämt- 
licher Glossen bei Raschi auf 5157, wovon 967 auf den Bibel—, 
2190 auf den Talniudkommentar entfallen j vgl. Arch. ä. m. s. 
1872 p. 99 und Rom. I p. i;;. 

'j Ausser in den schon erwähnten Abhandlungen von Zunz, 
Renan, Damiesteter, Böhmer, Low und Österreicher werden noch 
vereinzelte Wiirter in verschiedenen Schriften erklärt; hervorge- 
hoben seien: GrQnbauni, Judisch-deutsche Chrestomathie, Leip- 
zig, 1882; J.Perles, Behr. zur Gesch. der hcbr. und aram. Studien, 
München, 1BB4; Moise Schwab: Le Maqrc dardeqi ia RßJ. 
XVl-XVIll 1888 90); A. Kohut: Ariich completum. auctore 
Nathane filio Jechietis, Wien, 1878—92. 

Über die bei den jüd. Schriftstellern erwähnten gallischen 
Städte- und Ländernamen handelt ausführlich das vonreffliche 
Werk von Gross, Henri: Gallia Judaica, Dict. g6ogr. de Ia France 
d'aprts les sources rabbiniques. (Traduit p. M. Bloch). Paris 1897. 

Völlig verfehlt ist die Schrift : Frcmdsprachl. Glossen bei jüd. 
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Folgende Arbelt, welche diealifranz. Wörterim „Machsor 
Vitry" zum Gegenstand hat, bezweckt, diese Studien 
lim einen Beitrag zu bereichern. 

Das Machsor Vitry (nü'T IVno)') ^^^ ^um 
Verfasser R. S i m c h a h b. Samuel aus Vitry, einen 
Schüler Raschis.s) Es enthält eine Zusammenstellung 

Koiiimentatoren des Mittelalters, ausführlich bearbeitet v. Dr. B, 
Königsberger. I.Heft: R. Gerschom ben Jehudah(Meor 
hagolah), gest. I040. Pasewalk 1896, Offenbar hat der Verf. höchst 
unzureichende Kentnisse des Romanischen. Wie könnte et sonst 
behaupten ; „Die meisten fremdsprachl. Gl. bei RGbJ gehören dem 
Italien, und Deutsctien an, was sich daraus crklirt, dass er 
Schüler ans allen Landern liattc"? (S. i) Nein! Rabbenu Gerschom, 
der wahrscheinlich aus Lothringen (Metz), wo man franiösisch 
sprach, stammte, sich jedenfalls in seiner Jugend lange in Frank: 
reicli aufgehalten hat und später in Mainz ein Lehrhaus gründete, 
wcndetaussereinigendeu tschenWörtem nuralifranüösische 
an, wie es Grat/ tGesch. der Jud. 1. Aufl. Bd. V (1860) S. 405 
Anm. 1), Neubauer (nach Damiesteter. Rom; I ij8) und Gross 
(Gallia Jiid. p. 299) richtig erkannten. Wieso kommt Kön. zu 
seiner falschen Behauptung? Wohl deshalb, weil das Altfrana., 
als dem Lat. natürlicherweise näherstehend wie die heutige Spra~ 
clic, auch mehr Ähnlichkeit mit dem Ital. hat. So übrigens nur 
in der Vorbemerkung. In den einzelnen Artikeln selbst sieht 
Kön. sich genötigt, die Wörter nicht weniger als foJgenden Sprach- 
gebieten zuzuweisen: mlat, deutsch, ital.. span., katal., prov., franz., 
sard. und hennegauisch. Dies alles, well R. Gerschom Scliüler 
aus allen Landern halte I Verf. scheint in die Eniwickelungsre- 
geln und das Wesen der rom. Sprachen nicht tief genug einge- 
drungen zu sein, was zu beweisen ich später Gelegenheit finden 
werde (vgl. u. a. die .^nm. zu No. 7J, 88, ijo). 

Die Abhandlimg: „Zur roman, Dialektologie" von Dr. M. 
Grünwald, Belovar 188}, war mir nicht zugänglich. 

•) „Machsor" (richtiger „Machzor") eig. Rückkehr, dann Um- 
lauf der Gestirne, J.ihreszyklus, Festzyklus, übtr, Gebetbuch föt 
die Festtage und überh. Kompendium religifiser Vorschriften 
und dgl. 

=) Vgl, über ihn Hur\i-itz, EinI, u. Reg. zum M. V. S. i ff.; 
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von Gesetzesvorschriften und liturgischen Stücken, wie 
Gebeten und religiösen Liedern, sowie eine Erklärung 
zu den „Pirke Aboth" („Sprüche der Väter"). Unter 
den Schriften des hehr. Litteraturvereins „Mekize 
Nir dam im" wurde es nach der Hs. im British Museum 
(Cod. Add. No. 27200 u. 27201)') zum ersten Male 
mit Anmerkungen versehen, herausgegeben von Rabb. 
S. Hurwitz in Leipzig (1889 — 93)") Als Ergänzung 
erschien „Mafteach u.- Mebo l'Machsor Vitry" 
( „Einleitung und Register zum M. V.") von 
dems. nebst Beiträgen von Berliner (1896— 97). s) 
Was wissen wir nun über das Alter und die Heimat 
dieser Hs. ? Wie Berliner genau nachweist, ist das M. 
V., wie es uns heute vorliegt, nicht auf einmal entstan- 
den. Anfänglich von viel kleinerem Umfange, wurde 
es nach und nach während eines ganzen Jahrhunderts 

Berliner, ib. S. 172; Gross. GitUia JudaTca S. I87 ff, und A. Epstein 
in Frankeis Monatsschr. N. F. V. (1897) S. joö f. Nach Hurwitz 
S. 6 IT. ist er auch der Verf, eines „Seder Olam" betitelten Wer- 
kes, das jedoch von BerUner einem späteren Gelehrten gleichen 
Namens (R. Simchah ben Samuel aus Speier) zugeschrieben wird. 

>) Eine zweite Hs. besitzt die Bodl. in Oxford unter No. 1100 
(vgl. darüber Neubauers Katalog S. jo6 und Berliner, Beitr. zum 
M. V. S. 184); vgl. noch S. 15. Anm. i. 

^) Im Selbstverlage des Vereins „Mekize Nirdamim". 

■'') S. 177 ff. gibt Berliner die hauptsächlichsten Unterschiede 
zwischen den beiden Hss. an, die z. T. ganz verschiedene Stücke 
enthalten; S. 188 ff. zählt er die Unterschiede zwischen der Erkl. 
der „Spr. der Väter" im M. V. S. 461 — 564 und einer Erklärung 
derselben in einer in seinem Besitze befindlichen Handschr. (Hs. 
Spiro) auf. 

Von dem Kommentar zu den „Spr der Väter" veranstaltete 
Berliner aus dem gedruckten M.V. eine Separat ausgäbe (Frankfurt 
a. M„ 1897), die zugleich die erläuternden Noten von Hurwiti, 
sowie die eigenen Anmerkungen Berliners in den erwähnten 
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durch Zusätze erweitert. •) Die Hs. des Br. M. wurde 
erst nach dem ersten Viertel des 13. Jahrh. zum 
Abschlüsse gebracht.^) Es erübrigt nun noch, den Ort 
der Abfassung festzulegen. Um welches Vitry von 
den vielen Ortschaften dieses Namens handelt es sich 
hier? Sowohl Hurwitz als Berliner treten der Unter- 
suchung dieser Frage nicht näher. R e n a n s) vermutet, 
dass die Stadt Vitry imD^p. de la Moseile gemeint 
sei; Gross*) hingegen bestimmt es als Vitry-le- 
Brül6.6) 

Prüfen wir das Gesagte an den zu behandelnden 
Wörtern, so verrät inderthat ihr offenbar burgun- 
disches Gepri^e diese Mundart. (Eine genauere Be- 
stimmung des Dialekts vermag ich nicht zu geben.) 
Allein, was die vorhin erwähnte Zeitangabe betrifft, so 
weisen verschiedene Formen auf einen früheren Zeit- 
raum: man beachte z. B. die Thatsache, dass / vor 
Kons, (mit einziger Ausnahme von No. 25) noch un- 
aufgelöst ist oder doch in der Schrift noch festgehalten 
wird, man beachte Formen wie No. 134, (156?), 173, 
wo ei aus lat. i sich noch nicht zu oi entwickelt 
hat, No. 20, 28, 67, (71?) 94, 147, wo intervokales d 
sich noch erhalten hat (Gl. No. 29 hat das einemal d, 
das andremal nicht), No. 6, 60, wo sich die Palatalisie- 
rung des Labials noch nicht vollzogen hat, u. s. w. In- 

') Berl. glaubi in einer dritten in der Bibliothek der Talmud- 
Thora zu Reggio dTmtlii vorhandenen, leider unleserlichen Hs. 
das Original zu erblichen. 

•) Beitr, S. 177, woselbst n"'n HNOn Druckfehler stau rWDn 
Jl'Tl. 

») Hist. litt, de la Fr. XXVII 474. 

*) a. a. O. p. 19s. 

») Über die versch. Vitry vgl. die Ausführungen von J. 
Q}iichfrat in : De U formation franfaise des anciens noms de lieu. 
Paris 1867 S. I4i H. 
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dessen herrscht im M, Vitry kein einheitliches System. 
Die einzelnen Wörter zeigen, weil sie, entsprechend der 
Entstehung des M, V., verschiedenen Zeiten angehören, 
mannigfache, durch die Wandlung der Sprache bedingte 
Unterschiede ; •) selbst ein und dasselbe sich wieder- 
holende Wort kann in doppelter oder mehrfacher Form 
auftreten (z. ß. No. 6,29, 189). Doch ist dabei im 
Auge zu behalten, dass man nie die sichere Gewähr 
hat, vor einem fehlerfreien Worte zu stehen (vgl, z, B. 
No. 17, 43, 60). 2) Wenn auch das M. V., als seltenes, 
wenig benutztes Werk, nicht in dem Masse der Ver- 
stümmelung durch Kopisten preisgegeben war wie an- 
dere, fteissig gelesene und weit verbreitete Werke, so 
- haben sich doch auch hier nicht wenig Fehler einge- 
drängt, wovon der erste BÜck auf den Text überzeugt. 
Oft lag der Fehler bei den altir. Glossen so offen da, 
dass man sofort eine bessernde Hand anlegen konnte. 
Wo er versteckt lag, gelang es oft, ihn durch einen 
Vergleich mit den Parallelstelien aufzufinden. *) Nichts- 
destoweniger entzogen sich mir noch 9 Glossen jeder 

1) Est ist dabei in betracht zu ziehen, ihss ganze Stellen 
mitunter wörtlich aus den Komm. Rascliis od. anderen Kouimen- 
tarien angefDliri werden, wobei wohl die franz. Wörter, obgleich 
sie in der stets fortschreitenden Sprache inzwischen eine ver- 
änderte Form angenommen hatten, unangetastet blieben; auch 
bei den unmittelbar aus Raschis Munde siammetiden Aussprüchen 
dürfte dies der Fall sein. 

2) Schreib- oder Druckfehler? Dies festzustellen, war mir 
nicht möglich, da mir die Hs. nicht vorlag; die 2. Hs. zur Ver- 
gleichung heranzuziehen, hätte sich wegen der grossen Verschie- 
denheit der beiden Hss. in bezug auf Anordnung, Inhalt und 
Wortlaut nicht gelohnt. 

*) In erster Reihe mit den Komnientarien Raschis, die die 
meisten der im M. V. etuhaltenen Laazim ebenfalls aufweisen 
(vgl, S. 10 IT und S. 10, Anm. 8), dann mit Parallel Schriften un- 
gefähr gleichen Altars. 
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Erklärung (No. 9, 26, 27, ]2j, 146, 149, 170, 177, 
199) , während die zu 8 anderen gegebene zum 
mindesten zweifelhaft ist (No. 50, 61, 64, 66, 86, 93, 
100, 137). 

Noch ein Wort über die Schreibung der Glossen. 
Nur 15 sind mit Vokalisation versehen, sonst entbehren 
sie sämtlich der Vokalzeichen und sonstigen diakritischen 
Zeichen (wie Häkchen auf n und j, Strich auf q und 3), 
was ihre Entzifferung oft bedeutend erschwert. Auch 
die bei den meisten jüdischen Autoren zur Bezeichnung 
der Laazim gebräuchlichen 2 Strichelchen ') fehlen — 
2 Ausnahmen (No. 6 und 181) abgerechner — durch- 
gehends. Meistens ist die Gl. von dem Ausdruck ij?^^-) 
(belaaz = in fremder Sprache) begleitet, der in der 
Regel zu '3 oder '^3, vereinzelt '«^3, abgekürzt wird-^) 

In der Transskription folge ich mit geringen 
Abweichungen dem Vorgange Darmesteters;^) das 
von ihm zur Anwendung gebrachte System, jeden ein- 
zelnen hebr. Buchstaben durch ein besonderes, fest be- 
stimmtes Zeichen zu übertragen, giebt den hebr. Laut- 
bestand getreu wieder; nicht so die von Böhmer'') 
gebrauchte Methode, welche daher mit Recht von 
Oarmesteter verworfen wird.*) 



J) S. 0. S. }. 

*) Vgl. Steinschneider a. a. O. S. lo, Anm. 2i, 

8) Der Gl. geht gewöhnlich der Zusatz voraus: h i'""p' '^^" 
iniN rilpl ..inan nennt es", ^TpV „das man nennt." iTjn^l „man 
nennt es in fremder Sprache," einmal : i'Kipjn „das genannt wird," 
„das h eis st". 

*) Rom. III. (1874) p. 4)9 bei VerölTentlichung einer hebr. 
geschr. Elegie in allfr. Sprache. („Deux iligics du Vatican.") 

*) Rom. Stud. I S. 197 If: „De vocabulis Francogallicis Judaice 
transscriptis." 

6) S. die Kritik G. Paris' Rom. I g. J94. 



,.,.d.i. Google 



Ich transskribieire also : 

nr"ipp£B]opDpDo'?-p'önMni:3K 

p 5 r k c p ' f n m t cytkzvhdgb' 

1. K (spiritus lenis) bezeichnet a und tonloses e; im 
Auslaut a oder dumptes c (vgl, 5) ; vor dem Nasal-; 
nasales a oder e; es gesellt sich zu anlautendem 
vokaiischen 1 und •> (vgl. 6 und 10); im Diphthong 
s. S. 20. 

2. 3 = ^, selten v (vgl. 6). 

3. j = gutturales g: 

4. 1 = rf. 

5. ,■! = Ä mouill^ und aspiri; im Auslaut verstärkt es 
häußg das K zur Bezeichnung des auslautenden a 
oder «. 1) 

6. 1 als Kons. = v (w). auch n geschrieben ; als Vokal = 
n, p (ou, eti) und o; im Anl. erhält es ein }( zum 
Vorschlag, sonst ist es im Anl. stets konsonantisch; 
im Diphthong s. S. 20. 

7. f im Inlaut = stimmhaftes 5; im Anl, (nur einmal 
in No. 18; s. d.) = ^^ im Werte eines stimmhaften s, 

8. n = -^ aspir^; nur einmal (No. 161) in einem 
deutschen Worte, s. d. 

9. ö = ^. 

10. ' als Kons. = / = dem weichen Zischlaut g (g), 
auch '> geschr.; als Vokal = i (y), e und e, an- 
lautend mit einem Vorschlag-}^ ; im Diphthong s. 
S. 2o;8j vgl. noch 14. 

') Dies beweist unwiderleglich, dass das End-e nicht völlig 
stumm war, soiideni ziemlich hörbar geklungen hat ; vgl, Böhm. 
S. 305, Darm. S 471. 

^) Darm, transskribiert ' mit griech. jy, weil dieser Buchst., 
wie er es S. 459 Anm. } begründet, sowohl als e wie als i gelesen 
werden kann; ich habe aber nach Böhm, (S. 300) das span. y 
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ir. 3 = gutturales c, nur inNo. 8 und 39; s. d, (vgl. 19).') 

12. ^ = /. 

13. - ;«. 

14. 3 = w, oral und nasal. 

15. B = stimmloses j, nur in No. 144 a u. 195 (s, d,) 
r 6. jj (spiritus asper) begegnet nur einmal in No. 1 8 ; s. d. 

17. C i' "od/. 

18, 3j = dem Zischlaut z, 5, (1^5, z^i) (im Ausl = flexiv. 
z {ts /ä]). 

'9) p gutturales c (i) und palatales c (c, c^, harter 
Zischlaut). 

20. 1 = ''- 

21. K» bezeichnet jede Art s. 

22. n im Inl. - ih (nur in No 182); auslautend nur 
in No. jo, s. d. ') 

Q, j und 3£ werden am Schlüsse des Wortes durch 
Q, I und «• dargestellt. 

n und D, die Schlusszeichen für 2 uod g, kommen 
nicht vor. 

Der Nasallaut 3 wird in der Schreibung gern 
unterdrückt. 

Doppelkonsonanten kennt die hebr. Schreib- 
ung nicht. 

Übersicht über die Darstellung der Vokale, 

Die Vokale gelangen mit Hilfe der Buchstaben 
jt, 1 und * zur Darstellung: 

(' in jeder Stellung ■- •; 0, u und o (ök) in jeder Stell- 
ung ~ t; im Anlaut tritt vor ' und 1 ein x> so dass 



vorgewogen, um zugleich den ^'-laut auszudrücken (wofüi die 
Elegie j hat). 

') Darmest. Iransskribiert 3 und n mit kh, bez. Ih (n kommt 
in der Elegie nur in hebr. Wörtern, D überhaupt nicht vor); ich 
hieli es für ratsamer, wie die übrigen, so auch diese Buchst, durch 
ein einfaches Zeichen wiederzugeben. 
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die Gruppen 'j(, und i(( entstehen: in No, 21 a, 29, 
117 (158 ?) und 185, wo o bez. w die Silbe be- 
ginnt, steht gleichfalls i(( (vgl. No, 8). 

a wird ausser im Anl. und Ausl., wo ein jj (im Ausl. 
auch |-im) stehen niuss, nie ausgedrückt; auch No. 21b 
u. 1 1 r fallen unter diese Regel, indem Praep. u. Verbum 
simplex als 2 getrennte Wörter betrachtet werden ; 

unbetontes e jeden Wertes bleibt ebenfalls stets unaus- 
gedriickt, während betontes e jeden Wertes (_*■, e und 
das aus tat. a hervorgegangene e) durch * oder auch 
durch « dargestellt wird (vgl, jedoch No. 18 und No. 
89); im Anlaut bedeutet *{i{ — e, f, für das Vor- 
schlag-e steht einfaches j(, wegen e aus lat. u s. No. 
154; für dumpfes c im Ausl. steht ji^ oder auch ,-[((, 

d und e werden im Anl. durch ein ({, im Innern des 
Wortes nie ausgedrückt. 

Diphthonge. 

"T bezeichnet gleichmässig jede Art oi, iii und.uc (vgl. 

No. 158); in No. 36 anscheinend an; No. 144 drückt 

oi durch <i au.s, das in No. 130 für ui gebraucht 

wird; vgl. noch No, 51 und No. 4. 
M ._- ai (vgl. No. 192) und ci; ferner ;- ie, wofür sich 

iri No, 191 und 209 nur einfaches * findet (vgl. No. 

10 und 59). 
Für die Infinitiv -Endungen gilt folgende feststehende 

Regel : •(- ~ -er und ~ir, -jv- _ -ier. 

Hebräische Vokatisation, 

Die punktierten Glossen geben genaueren Auf- 
schluss über den Vokalbestand als die unpunktierten ; 
bei ihnen muss die Transskription einige Änderungen 
erfahren. 
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Ich transskribiere die hebräischen Vokalzcichen 
folgendermassen : 



Anlautend kommt bei den 15 vokalisierten Gl. nur 
a vor, u. z. als ti^, was sich nach den obigen Darleg- 
ungen von selbst begreift; x ist entweder Zeichen der 
Vokallosigkeit, oder es bedeutet dumpfes e; im Auslaut 
wird die Vokallosigkeit nicht angedeutet, während dem 
dumpfen e, wie auch oben gezeigt, noch ein ^ folgt, 
also: [(: . 

Es sei zum Schlüsse noch erwähnt, dass die Pron. 
in Nachahmung des hebr. Sprachgebrauchs mit ihrem 
Subst. oder Verbum verschmolzen werden : Nö. 72, 144 
und 165; ebenso der Artikel, der im ganzen M. V. 
nur einmal zu sehen ist : No. 143 . Eine Ausnahme 
bildet nur No, 130. 



Ich lasse nun die einzehien Glossen nach der 
Reihenfolge, wie wir sie im M. V. antreffen, mit An- 
gabe der Seiten- und Zeilenzahl folgen. Sie belaufen 
sich auf 178, denen sich am Schlüsse noch 30 Städte- 
und Ländernamen, sowie ein weibl. Eigenname (No. 204^ 
anreihen. Dazu kommen noch 6 Gl , die nicht im Texte 
des M. V. selbst, sondern in Randzusätzen enthalten sind; 
sie sind unter No. 21a, 21b, 52 a, 70 a, 144 a und 174 a 
verzeichnet. Zwei Gl. aus ganz später Zeit sind No. 
127 a und 130 a in lat. Schrift, von denen die erstere 
eine italienische ist. Auch der Text selbst bringt in 
einem Zitat eine ital. GL: No. ij8. 
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,: Auf die von mir benutzten Wörterbücher u. 
s. .w, verweise ich nur in besonderen Fällen, wo ent- 
weder die Form des Wortes Eigenheiten aufweist, oder 
die Besprechung der Etymologie einen Hinweis wünschens- 
wert macht.-- 

Bei denjenigen Glossen , die sich auch in deti 
Kommentarien Raschis zur Bibel und zum Talmud,') 
im Talmudkommentar des Raschbam^) und in den 
Tossaphoth*) vorfinden, zähle ich die betr. Stellen 
auf; die Lesarten in diesen Kommentarien gebe ich je- 
doch nur da an, wo sie von besonderem Interesse sind. 



>) Die Kommeni. zu den Traktaten Mo^d Kaian, Nedarim 
(z. T.l, Nazir, Kerithoth, Meilah und Makkoth (von f. 19 b bis 
z. E.) gehören Raschi wohl nichi an. Wer sie geschrieben hat, 
ist noch nicht mit Sicherheit erwiesen; sie werden gewöhnUch 
lefls Rabbenu Gerschoni (s. S. 15, Anm, i>, teUs Riban ITTTirp "JT 
]"3n ---= ;ni D = R. Jehudah ben Nathan), einem Schwiegersohne 
Raschis, lugeschrieben. Da sie jedoch unter dem Namen Raschis 
einma] in der jüdischen Litteratur eingeführt sind, habe ich sie 
auch so litiert, 

*1 Raschbam (C*31PT ^ TND Q ^NiQ{p oi R. Samuel 
bcn Meir), ein Enkel Raschis, vollendete den Komm, seines Gross- 
vaters zum Traktat Baba Bathra, den dieser f. 29 b unterbrochen 
hatte. 

*) Tossafoth {rVEDin „Zusätze") sind Erklärungen zum Tal- 
mud sowohl als auch zum Komm. Raschis, von dessen Enkeln 
und Schülern verfasst. Die Gl. in den Tos. sind zumeist aus 
Raschi zitiert. 



^^)jt*Sr 
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Abkürzungen. 



Berl. = Berliner, A., Beiträge zum Machsor Vitry, Berlin, 

1896 — 97. 
B. N. — Böhmer, E. und Neubauer, A. Un vocabulaire 

Wbraico-fran^ais, Rom. Stud. I (1872), 
D. = Diez, F., Etymologisches Wörterbuch der rom. 

Sprachen, 5. Ausg., Bonn, 1887. 
G. All. ~ Gröber, G., Vulgärlateinische Substrate rom. 

Wörter, Archiv für tat. Lexikographie I— VI (1884 — 

1889). 
Gf. ^ Godefroy, F., Dictioiinaire de l'ancienne langue 

iran?aise, I— VIII und CompUment, Paris, 1881—93. 
G. J. - Gross, H., Gallia Judaica, Paris, 1897. 
Grünb. - Grünbaum, M., Jüd.-deutsche Chrestomathie, 

Leipzig, 1882. 
K. -- Körting, G., Lat.-rom. Wörterbuch, Paderborn, 

1891. 
Koh. Ar. c, = Kohut, A., Aruch completum, Auetore 

Nathano Fiüo Jechielis. Viennae, 1878 — $2. 
Kön. = Königsberger, B., Fremdsprachliche Glossen, I. 

Pasewalk, 1896. 
L. = Littr^, E., Dict. de la langue firan^aise, I, II und 

Suppl. Paris, 1863 — 77. 
Levy - Levy, J., Neuhebr. und chaldäisches Wörter- 
buch über die Talmudim und Midraschiai, I — IV. 

Leipzig, 1876 — 89. 
Low, Ar, Pfl. ^- Low, J., Aramäische Pflanzennamen. 

Leipzig, 1881. 
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Low. Seh. H. - Low, J., Gioses romanes dans des 

Berits rabbiniques (Mots itrangers dans te Schibbole 

HaUeket), REJ, XXVII (1893). 
M. L. = Moses Landau, Mii^ Lasebon. Odessa, 1865. 
M. V. = Machsor Vitry, Berlin, 1889—93. 
Ost. ~ Österreicher, J., Beitr. zur Geschichte der jüd.- 

franz Spr. Czernowitz, 1896. 
Perl - Perles, J., Bciir. zur Geschichte der hebr. Stud, 

München, 1884. 
R. -^ Raschi (R. Salomoh b. Isaak). 
Rb - Raschbam (R Samuel b. Meir). 
REJ - Revue des Eiudes juives. 
R. G. - Rabbenu Gerschom b. Jehudah (gen. Meör ha- 

Golah). 
Rom. = Romania. 

Rom- Stud. = Romanische Studien, hersg. v. E. Böhmer. 
S. = Scheler, A., Dictionnaire d'^tymologie tran^aise, 

3. 6d. Bruxelles, 1888. 
Tos. - Tossaphoih. 



afr. = altfranzosisch. 
ahd. = althochdeutsch, 
arab. - arabisch, 
aram - aramäisch. 
Bdtg. = Bedeutung, 
engl. = englisch. 
Erkl = Erklärung. 
Et. - Etymologie, 
frz. = französisch, 
gel - gelehrt. 
germ. = germanisch. 
Gl. — Glosse, Glossen. 



gr. - griechisch 

hbr., hebr. - hebräisch 

it. = italienisch 

1. - Ues. 

La.Laa = Lesart, Lesarten 

lat. - lateinisch. 

mhd = mittelhochdeutsch. 

mit - mittellateinisch, 

ndd. - niederdeutsch. 

ndl. = niederländisch. 

nfr. - neuiranzösisch. 

nhd. ^ neuhochdeutsch. 
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port. - portugiesisch, 
prov. = provenzalisch. 
rom, = romanisch, 
Span. = spanisch. 



Spr. - Sprache. 
Übs. = Übersetzung. 
W. = Wort, Wörter. 

Zsh. = Zusammenhang, 





Talmudtraktate 




Ar. =- 


Arachin. 


Meg. = 


-- Megillah. 


A. Z. 


^ Abodah Zarah. 


Men. = 


= Menachoth. 


B, B. 


^ Baba Bathra. 


Middolh. 


Bech. 


- Bechoroth. 


M. K. 


= Moed Kacan. 


Ber. = 


Berachoth. 


Naz. = 


Nazir. 


B. K. 


= Baba Kamma. 


Ned. = 


Nedarim. 


B. M. 


= Baba Mezia. 


Nidd. 


= Niddah. 


Bez. . 


Bezah. 


Pes. = 


Pesachim. 


Ch»g. 


= Chagigah. 


R.H.= 


Rosch haSchanah 


ChiiU, 


= Chulliii. 


Sabb. 


= Sabbatb. 


Er. = 


Erubin. 


Sanh. 


= Sanhedrin. 


Gilt. 


Gittin. 


Scheb. 


- Schebuoth. 


JA. = 


Jebamoth. 


So.. = 


Sotah. 


Joma. 




Sukk. 


= Sukkah, 


Ker. = 


: Kerithoth. 


Taan. 


= Taanith. 


Keth. 


- Kethuboth. 


Tarn. 


= Tamid. 


Kidd. 


- Kidduschin. 


Zeb. := 


Zebachim. 



-{^4-^} 
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Die altfranzösischen Wörter 

im 

Maehsor Vitry. 



37,s» 



• tfS^VOnid) ib'^ltS t'yy» (v)vrmsyyls. 
3ö,s«. Die Gl. bezeichnen Arten von Backwerk. 

1. tE^i^lCJ nfr, tragiias, pl. v. tragiie, verd. aus d. 
mit. (ragemaia (gr. TQay^fiata) Zucker-, Naschwerk, nfr. 
äragie. ') 

2. ^S^CCm (A^'^ c"'^ 1 '** *^^5 \\thT. Praefix „und"). 
nfr. vermiceüe Fadennudeln ist Lehnwort aus dem it. 
vermicelli dass, v. lat. * vermicellus, dim. v. oermis Wurm, 
wegen der Form so genannt. Wir haben hier das volks- 
tümliche W. vor uns: afr. vermesiel, viell. in der all- 
gemeineren Bdtg. „Nudeln." Das nfr. vermisseau — afr. 
vermisset Regenwürmchen scheint halbgel. W. zu sein, ') 

Tos.: Ber. 37b, 38a, Pes. 37b O'jranj grymzly 
an letztgenannter Stelle wohl Schreibfehler eines it. 
Kopisten; vgl. M. L. 158). 3) 
39,1! 3- VVW svps 

afr. sopes, pl. V. sope, nfr. soupe v. andd. suppa Brühe 
mit Brotschnitten, dann eingetunkte Schnitte, D299; 



■) Vgl. über drag^e das Zitat Papias' bei D }26 s. v. irrggia 
und Laboide, L. de, Glossaire fran^ais du moyen äge ä l'usage 
de l'arch^ologuc et de l'amateur des arts, Paris, 1872 p. 254. 

*) Vgl. A. Brächet, Dict. des doublets ou doubles formet 
de la laiigue fran;. Paris 1868 p. 42 n. i (p. 6; Additions), 

'■'■) Vgl. Z u n z. Die gottesdienstl. Vortr, der Jud, (Frankfurt 
a. M. 1892, BrüU'sche Ausg.) S. 456 Anm. 
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nach G. Paris (Rom. X p. 60 n. 2) war das Verhältnis 
der Bdtgg. das umgekehrte, indem die urspr. ßdtg. „Bfor- 
schnitte" ist. Das M. V. gebraucht das W. für in Wein 
eingetunkte Brotschnitte. Nfr. soupe (nhd. suppe) Suppe, 
doch nur von bestimmten S., bes. von S. mit Brot- 
schnitten; desgl. Span, port. sopa mit Fleischbrühe über- 
gossene Brotrinde, Suppe mit Brot, Unserem W. kommt 
der Bdtg, nach am nächsten it. zuppa Kaltschale, Wein- 
suppc. 

39, 1« 4. N-|mo'?t' slmvmr' 

1; StT'lO'jtE* slmvyyr' (" konnte leicht in J2 zusammen- 
fliessen) afr. eaimmre Salzbrühe, - lake; das W. wird 
gebraucht für eine Sauce zum Eintimken von Fleisch, 
die aus Wein und Salz bereitet wird; nfr. saumure dass. 
V, lat. sal -\- muria (-- gr. äX-ftv^tg) ; nacti L. Suppt. 
374c direkt vom spättt. salemoria; femer nfr. muire 
Salzwasser. 

R.: Ber. 36 a, Sabb. 108 a. Er. 14b Ned. 55 b 

40, 11 5- «) TTTD pys 

284,7 /3) C3''^^B porebes 

42y,u r) eile poit. 

übs. V. «) Yt;^^'^, ß) V. nitJ^Bp. y) V. ^rro- 

a) l. ttl^"|"|B pvrys ---- afr, pores, pl. v. pori v. lat, 
porrum.-s (gr, nQtiaov) mit Suffixbildong, Lauch, Porree '^). 

') Bei Perl, S. 6, die deutsche Gl, WSII (rup'). 

*) Kön, (S, 46 No, 95) stellt die Hypotliese aul', Jass mit 
uiisrem iffTE die Lauchfarbe wiedergegeben werde, und das hz. 
ftrs gemeint sei, „das eine bläuliche Farbe bezeichnet und sich 
dem Grünen nähert." Abgesehen davon, dass unsre Gl. dann 
gar Dicht in den Zsh. passen würde, (eher ginge dies bei j') und 
abgesehen davon, dass Kön, S. }9 No. 78 selbst die Gl. in ^n^ 
ändern 2U müssen glaubt und für prov,{l| /örf-.i erklärt, bezeichnet 
fers im Afr, nicht die blaugrüne, sondern eine dunkle Farbe (vgl, 
z, B. D 343, ftrs, dunkle Farbe, niitht bläulich, wie Raynouard 
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ß) 1. IStS'llB porelps - afr. poreles pl. v, porele ' 
nfr, porreau, Cpoi'reauJ, v, lat. porellum.-a, ilim. v. vorli. 
W., dass. >) 

y) öl'D ^fr- ;«»w6 dim. dass. (Gf VI 289 c), wenn 
die Schreibung richtig ist.^) — Vgl. Low, Ar. Pfi. S. 
228 Art. 169. 

R.: Nuni. 11, 5, Ber. 9b, Bez. 17b, Sukk. 34b B. 
B. 18 a A. 2. 10 b. 
40, ,j 6. «) M'CN 'py' 

i^79,. ;^)Np"it yyk' 

284. s ;.) j|g,>(( 'yyp' 

«25,« S) «"5J4 'pyy 

Übs. V. NCBir- 

afr. (!;?/> -= o;i'e ^) (,a/)?e, ai'ci^c '), ac^e, nfr. ache, lat. 
a;»/um (gr. dniov) Sellerie, Eppich, 

R.: Sukk. 39 b, Keth. 61 a, A, Z. 28 a, 

_ ^0.'«; 7- 't'^IDIX crfvyyl 

284 6' ■''''■ '^^'■/"^^ (cerfoitj, nfr. cerfeuil, lat. caerefoHum (gr. 
294,3» /«(p/^'V^Xw) Kerbel. 
R.: Sabb. 140 b. 

meiot, zwischen purpur und acliwarz, doih so, dass dis Schwarze 
vorwiegt" ; P, Meyer im Glossar zu „Roman de Flamenca" 
{Paris 1867); Pers, „cc n'est doiic pas iibleu, azurfi. violetn, mais 
noir ou chätain" (41; a); ebenso Brächet (Suppl, Paris 1871) p. 12 
1), 6; „Pers, coulcur de peche, vioict. G. Paris faii sur ce niot 
1a juste reniarque que l'Acadäniie s'cst trompee cn lui assignant 
pour signitiiration : couleur enlre le vcrt et Ic bleu;" vgl. Lab a. 
a. O. p. 4)8 und L II 107} b). 

■) GrÜnb. S. 476: „viell. /orc///, eine Art Moos."? 

*) Nicht zu verwechseln mit dem gleichgeschr ciis pvri — 
afr. nfr. fori v, lat. fortut Hafen bei R. m Meg. 6a u. A Z. i4b. 

'■) Nach Darmestetcr, Rom. I 157; „/' mouill^ et non chuin- 
tant"; so auch Gf Compl. 2;a. 
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40, u 8. mii3 crysn. 

übs. V. pirinr- 

afr, nfr. cresson Kresse, Abi, strittig, vgl. D 112 s. 
V. crescione, K 2261. Wenn wir die Laa bei R. zum 
Talm. vergleichen ; Er. 28 a, Joma i3b, 49 a Sukk. 39 b, 
B. M. 107 a, A. Z. 28 a, 30b (Tos. A. Z. 28 a, 30 b) 
pflp krysvn und nur Sabb. 109b :i0'l3 crysvn- 
so dürfen wir auch hier ; mit p vertauschen, da 3 sonst 
nie zur Transskribierung franz. Laute ins Hebr. verwandt 
wird (vgl. No. 39); wir h.iben also zu lesen: fi^'^ip 
krysvn. 
40,1» 9. ^-itatfn 3N 'b bstry. 

Diese Gl. vermag ich nicht zu erklären. Zsh : 

'2 3« ^h \;'-i'ip-i csna o'Uta^ pruN- ..Mit Honig 

kandierte (eig, geröstete) Nüsse, die man '3 jfj nennt." 
Low (R£J. XXVII p. 248} bringt aus Tanja 40 b die 
Gl.: „lÜNpi: 'JVöAa/o? - t!J;i3 D^::iE3D DniJN des 
noix enduites de miel". 

40,,.j 10. n. a) S*-Ei:p(l) ü"'?31it 'vblyys (v)kntjyl 
lltZ <*' y'ÜipW ^S^H-hzMi 'vblys (v)knlyyL 

Die Gl. bezeichnen mit Eiern gebackene Mehlspeisen. 

10. 0"S31N> ^N'''?31N äfr- "6/(65, oölees, pl. y. 
oöüe, oblee, nfr. oublie v. mit. oblata Hippe, Eisenkuchen 
(ein leichtes Gebäck); vgl. nhd. oblaten.'^) 

R.: Gen. 40, 16, Ber, 41b, 42a, Bez. i6b, Tos.: 
Ber. 42a Pes. 37b-) A, Z. 38a, ChuU, 64a. 

11. ^'üJp (1 »'^11'*") äfr. chaniel Stück, nfr. chanleau 

tück Brot.*) Nach denjüd. Autoren bezeichnete 

,1. Lab. a. a. O. p, 420. 
unseren Ausgg. steht ^JU^Ci« 'vpltky! vgl. Low, ScIi. 

ch bei dem hbr. W. TD hat sich dieser Wechsel der 
„Stück" zu „Brot" voliiogen. 
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also das afr. W. auch eine Art mürbes Gebäck ; vgl. k 
caniuccio (Brot-) Kante, Biscuit, Zwieback. — Man be- 
achte den Wechsel des num. bei den beiden Gl.! 
Tos.: Bez. 16 b, A. Z. 38a, Chull. 64a.») 
■44,11 12. pj^üSBÜlp kvstntynyn. 

Oonslantinin {QonstanHn{e) -\- aram. Plürälendung p-)- 
Goldmünzen im Werte des jüd. Jf^D (Seta) oder ij-^ 
(Denar) ; ihren Namen haben sie von der Stadt Konstan- 
tinopel erhalten,*) 
■*5^% 13. NaiJ avm'- 

öSSso; Übs. V. bibl. b^;, bez. v. talm. ((01p> DIÖIB-') 
J'^g'*' afr. gome, nfr. gomme v. lat. gumma, schriftlat. gummi, 
cummi (gr. xtS/tfit) Gummi. 

R.: Ex. 30, 34, Sabb. 23a, 104b, Joma 78b, Ker. 
6 a. Tos. : Sabb. 23 a. 
45,1. 14. a) Nrty'i rysyn' 

f'18.«* ß) Jtr^"-) ryysyn'. 

2. Übs. V. talm. stOlp- DIOIp (^ No, 13), sowie 
2" «5^p-*) 

') In A. Z. steht ßlschlich tpijp knvys statt Ef(N)'D3p 
kiityOs. Dies führte M. L.(S. i7i)jurErkl. „Conftc/, conßseilt, 
cosßso, Zuckerbäckerei", die er jedoch 1 S. 276) wieder zurück- 
nimmt, das genannte it. W. dafür einsetzend, 

") Dies gehl aus R. zu B. K. }6 b hervor : [<l"'''0Jüe')p3 l'""? P' 
in snii' »so nennt man auch in Konstantinopel die Goldmünze 
Denar. Vgl. auch R. lu A. Z. 1 1 a. — In der Numismatik scheint 
eine Münze dieses Namens gänzhch unbekannt zu sein. Nacli 
den mir von den Herren L. u. L. Hamburger in Frankfurt a. M. 
freundschaftlichst gewordenen Mitteilungen sind im M. V. zwei- 
felsohne die Goldsolidi der Byzantiner Kaiser gemeint. Vgl. noch 
Du Gange, Glossarium mediae et infimäe latiniiaiis (Niort, i88}— 
87) II {21 c und X, 154. und i;S. 

3) Die im Talm. gebrauchten W. sind dem Griech. entlehnt. 

<) Das in unseren Ausgg. in Sabb. ijjb neben ND^p stehende 
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fr. resine v. iat. resiim fgr. pVoMj) Harz. 
R.: Sabb. 133 b, Bez. 33 b, B. K. 85», Tot. : Sabb. 
146 a. 
m, 11 15. ini?; glTvn. 

Obs. V. bibi. nuim- 

afr. gaCvan : gdban, nfr. galbanum v, kt. galbanum 
(gr. xf^ß^f'v) Galban. 

R.: Ex. 30. 54, Gitt. 69a (j.jo'jj glni' falsch), 
Ker. 6 a. 
45,16 16. XTJS myr'. 

Übs. V. -lo. 

afr. mire, nfr. myrrhe v. Iat. myrrha {murra, gr. fiv^pa) 
Myrrhe, 
45. 1« £7. «) pi-|j gruk 

751,u ^) jt„p krv. 

Übs. V. m3-i3 und Npmö- 

/?)!.: pllp krv k=: afr, croc, grocw Iat. crocKs,-m iV'""' 
cum bei Du Gange IV, 114a) {gr, xpiixog) nfr, crocus 
Krokus, Safran. 

AuifäUigerweise zeigen die versch. Stellen bei R. 
zu Sabb. 89 b, 100 b, iioa, Pes, 42 b, 56 b, Meg. 24 b, 
Gitt 69 a, 70a, B. K. 101 b, B. M. 107 b, Chull. 47 b, 
Nidd. soa, 51b, sowie bei Rb zu B. B. 38 a überein- 
stimmend die La ynp krvg, denn im Afr. kann das 
stimmhafte g nicht Auslautkonsonant sein, da jeder 
stimmhafte Kons, stimmlos wird, sobald er In den Auslaut 
tritt ; die gleiche Eigentümlichkeit begegnet uns noch 
bei den unter No. 33 u. 61 behandelten Gl. 

wen ist das afr. W., das aus Versehen aus R, in den Text ge- 
langt ist (s. die Anm, 1 des Herausg. und R, Rabbinowitz, 
Dikduke Sofrim [Variae lecijones in mischnam et talm. babyl. 
Monachü 1867—86] VII 310, Anm. a). 
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45,is i8. pcyt z'prn. 

Neben No. 17 eine 2. Erkl. des W. OIDID- 
Irz.sa/C/Jranv. arsb. az-za'/arän Safnn. Die Schrei- 
bung der Gl. ist auffällig, da jj nie zur Transskribierung 
roman. Laute dient. Es ist deshalb pgj zprn zu 
schreiben. ') 
45,17 19. p>t^n 'spyk. 

Die Stelle lautet im Zsh.; iflN CD "113 nSlStt' 

■ p'Br« ^h Y^p rybn djt ^h^2^ü Sir t rra'? nom 

'^ »T13 n7lDß* '^"^ ^'" Gewürz, das dem Griff der 
Ähre gleicht; auch in fremder Spr. heisst es p'BIJtK"- 
Der hebr. Name ist eine Zusammensei zung aus n'ji3t£* ~ 
Ähre und "n) - gr. va'^^og, lat. nardus Narde, also 
eigtl. ,,Nardenahre." 

Die Gl. ist entweder afr. espic, nfr. spie oder afr. 
nfr. aspic (Gf. Comp!. 207 c) Spieke, Lavendel (eine 
Art Narde) v. lat. spicus iür spica Ährc,^) das aber der 
Lateiner schon für Pflanzen gebrauchte, deren Spitze 
oder oberer Büschel ährenförmig ist. Also sowohl der 
Romane wie der Hebräer verband mit dem Begrift' der 
Narde den des Ährenförmigen. Vgl. noch frz. spicnard 
Spiknard (= nard indique indische Narde).») 

R.: Ber. 43b*), Ker. 6a. 

') Die btalanisclie Gl,, l"NlftBW (z'p'r'n) gesclir,, bei 
Salfeld, S.. Das Hohelied Salomos bei den jüd. Erltlarern des 
MItttlalters, Berlin, 1879 (Separatabdruct aus dem „Maga/in für 
die Wiss. d. Judent. Jg. V. VI,) S. irn. (Salfeld ubersctn einige 
aitfr. bez. katal, Glossen.) 

*) Asfic und iific sind Lehnwörter. Das Erbwciri lebt Lni 
nfr. ifi Ähre weiter. 

*) 1.5-iv, Seh. H. p. a4l erhebt gegen Salfeld den Vorwurf: 
„S. dit ä (ort: ni, p"'SPN = fsfiiek, lavande" (vgl. Hohelied 
S. ISO zu 1. 1 u. S, 1S2 zu 4, iji. Warum ,.ä torf ? 

*) Warum Ost. S. 13 erklärt: alfig' nffiJimii t^) stammt 
aus einer prov. Mundart, ist mir unerfindlich. 



,.,.d.i. Google 



— 34 — 

45^» 20. xm rv*'- 

Übs. V. D3'D- 

'■ mn ^^^' = «fr- '•"''«j nfr- "'S V- lä'- T-u/a 
(Garten-) Raute. 

R.: Sabb. r28a, Er. j4b Sukk. 39b, A. Z. 28 a. 1} 
45,so 21. N7'jl3^ Naiv yvrb' saboneire. 

Übs. V. nycis nma- 

Das erste W. ist in S(31'M ' y b ' zii verbessern 
(vgl. No. 95). 

afr. eröe saSonaire, nfr. ßeriej saponaire (gel,) und 
savormiire v. lat. ^«röa * eaponaria-) Seifenkraut. 

R.: Mal. J, 2, Sanh. 49b, Ker. 6a. ») 
Ö7,t6 21 a. pNia br'vn. 

Übs. V. pii^. 

afr. ifiradon,) braon Wulstfleisch, Dickbein, bes. vom 
Oberschenkel v. ahd. bräto fleischiger Teil, Wade. 

R.: Ber. 13b, Er. 95b, Men. 37a Ar. 19b in der 
Bdtg. „Oberarm."*) 
61.40 2 ib. ta^^NTiB pvr'lnt. 

Erki. zu loSnnn- 

afr. ,porcUant, part. praes. v. poraler hin- und her- 
irren Gf VI 282 b. 

R.: I Chron. 16,20 fehlerhaft l^'^tt^iB pvi'lytr(0 

') Kön. (S, 8 No. 11) scheint irrtümlicher Weise diese Gl. 
als zu den im Texte vorhergehenden W. „TH^ nyap" "^ Kassia 
gehörig betrachtet zu haben. 

») Vgl. Brächet, Doubleis, Suppl. p, j. 

») Das subst, jaiB' s b V n ftllSD/' b v n) = afr. nfr. tavon v. lat, 
safo Seife bei R. zu Jes. 1, i}, Jer. 2, 22, Ker 6a. Nidd, 62a. 

*) In Er. inpairbdyn, in Mea. in pin bdrvn verdorben, 
sonst richtig; pTQ brdvn. M. L., dem das alr, W. unbekannt 
war, vermutet zuerst, es sei eine Zsszg. aus brns ä'aane Eüeu- 
bogenpfeife (!,\ und erklärt es schliesslich als eine Erweiterung 
von irai. (S. 84). S. noch Ost. S, 12 u. 
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87,21 22. tfft)^ lanepes 

afr. lanpes, pI. v. lanpe, nfr. (ampe v. lat, lampas 
(gr. i-a'/inag) Lampe; im M. V. für eine Lampe aus 
Gbs.i) 

R. : Sabb, 47b, Tos.: ibid. 
H8,i« 23. ttfj'^p klyns. 

übs. V. nvSc:«- 

I. C'3t'?p l'Us == afr. chalces, pl. v. c^afce, nfr. 
«Aaufise eine Fuss- und Beinbekleidung v. iat. * calcea für 
caleeus Schuh. 2) (Fr. Chaussee veralt; Beinbekleidung, 
Hose; it. calza Strumpf). 

Nach R. zu Sabb. 120a, Jeb. loia, 102b, Gitt, 25 a 
68b jedoch wäre tpsis^p kl^vus zu lesen- afr. chal- 
fOitSy pl. V. chalgon, nfr, chausson^') Strumpf, Socke v. 
mit. calcio.*) Low, Seh, H. p. 246: tEf'J^^j? Jtlynys. 

123,. 24. h^^yc pvyyl 

afr. peoi{, pootl, nfr. pou für peou v. iat. * peduculut 
für peäiculuB Laus. ») 
123,4 25. xitlB PVS' 

afr. nfr. puce (afr. gew. pulce geschr.) v. lat. putex 
Fioh. 

'} Vgl. Lab. a. a. O. p. }S4 s. v. 

*) „Chauces waren Kleidungsstücke, welche die Unterschenkel 
bedeckten und stets vor den Schuhen angelegt wurden. Es sind 
also darunter jedenfalls Strümpfe zu verstehen." (Max Winter, 
Kleidung und Putz der Frau nach den afr. chansons de geste* 
Diss. Marburg, 1885 S, 13.) 

B) Nfr. cale^OH Unterbeinklei der,- hosen ist entlehnt aus d. it. 

*) Ned. sjb erkl. R, das hbr. Wort mit VmT\ hvss = afr. 
hoses, Ak.W5 pl. V. Aose, hasse Beinbekleidung, Gamasche. (Bei 
Koh. Ar. c. I 153 falsch). 

') Kao. S. 2 Anm. 3: „/o*i7/."? 



,.,.d.i. Google 



- 3« - 

125,18 26. ^ig^ rpyd- 

Die Glossen No. 26 — 43 stehen in einem als 
Auszug aus dem „Setev h a-Terum ah" i) gebrachten 
grösseren Abschnitt. 

Diese und die folgende Gl,, die sich uns im „Sefer 
haTerumah" (Hilchoth Sabbath No. 125) in gleicher 
Gestalt darbieten, habe ich nicht verstanden. Im Zsh. 

heisst es : in^^^y h^h^ I" r^mjT a'D'Sr D'3:j?nii'3 

TD! in^N NTIpl „Wenn die Trauben ganz (d. h. noch 
nicht gcpresst) sind, und man klaren Wein hinzutluitj 
was man "^iBT nennt." Im „S e m a g-' s) steht dafür 
riK'BflJ grspy'h; im Mordechai^) g-j^«^ r'p? 
(fr. grappe Weintraube?) 

125,1« ■ 27. nNiCi''J gytv'h. 

Zsh. o'D 02» pjmDi I" is'nm Dü'n iD-fttt» D'3:y 

riKll3'J pTi^tEf- "2li Trauben, die man gut ausgepresst 
hat, thut man Wasser, was man nN1EJ*J nennt;" eben- 
so Mordechai als Ubs. v. «iQp Tresterwein. 
28, ß) KTÜf B pstyd' 
tl29,n ß) nTt3E»B pstydh. 

S. 763 als Übs. V. nr\'hü- 

ß) 1. wie a) afr. pastede*) nfr. päi4 (Fleisch-) Pa- 
stete V, lat pastala pl. v. * paelatum Teiggebäck, Pastete 
K 5929. 



125,2« 
129,80 

764,ai 



^) nClim "lED eine Ritualien Sammlung, verfasst von R, Earuch 
bcn Isaak aus Worms, ca. 1200; ed. prioc. Venedig, 1513. 

I) j"OD = ^^i niKD "ED (Sefer Mizwotli gadol) verf. von 
R. Moses aus Coucy, 12}0; Abt. pii*S No. 6; (ed, Venedig, 
1547, Bomberg). 

') 'SniD. so benannt nach dem Verf. R. Mordechai b. Hdlcl, 
gest. 129B in Nürnberg; Trakt. Sabb. Abschn, i, No. 259. 

«) faste bei La Curne (de St. Palaye, Dict. hist. de l'ancien 
Ungage fran^ois, Paris, 1875—82), VIII 218 a. 



iti.rM., Google 



— 37 — 

R.: Pes. 74b, Tos.: Pes. 76b, Bez. 8a, 16 b (falsch 
J"OVB pstys), A. 2. 66 b, Chull. 64a. 

äS."« 29. tt) pol-s pl'vn 

'l>4... (?) [I-jSb Pldvn. 

Das Wort bezeichnet ein Milchgebäcli. 

afr. /a/on. ;7floM nfr. ßan v. ahd. /arfo Fladen, plat- 
ter Kuchen 

Tos ; Pes. 76 b. 

I^6.>» 30- N33p tnb'. 

Obs. V. ni33p (gr. s. u.) 

afr. cfianve, nfr, ohaiwre v. iat cannaöiB, -öue (gr. 
xdwKßis) Hanl. Tos.: Zeb. i8b. 

l^ß)2« 31. ß) p^ip kvtvn 

532, . ß) ptj.p kytvn. 

Übs. V. JBJ laj. 

;?) i, wie u) afr. nfr. coton v. arab. a[-qoton Baum- 
wolle. 

R.: Ber, 28 b, Sabb. 21a, 110 b, Nidd. 17 a. 
127, s 
127,, 
'■'S.!,! r) N'?"nip kndvyyl' 

ß) 1. wie ti). afr. chandoU, chandoile, nfr. chanttelte 

V. Iat, *caitäelus, candela Licht, Kerze; im M. V,: ein 
Wachs- oder Talglicht. 

R : R H. 24a, Tos.: Bez. 22a. 

'27,>i 33. T<BnB «rvpyyr. 

Übs. V. ^-iDö^B- 
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1. t3"B'1M ^'■ypyy^') = '■'^^'^- trepiel iifr. IrJpted v. 
lat. tripes Dreifuss. 

R : Sabb. 33a, 78b, 102b, 138a, Bez. 32b, 33 a, 
Tos. : A. Z, 66 b. durchgehends T'B'IK * r y p y y d ; 
vgl. wegen des Auslautkons, das zu No, 17. Gesagte. 

.!»* 34. n:th: sW- 

Übs. V. ^-jj in der Bdtg. „Eis."' 
afr. nfr. glace v. lat. * glacia für glacies Eis. 
R : Ps 158, 8, Ber. iSb^), Sabb. 51b, B. M. 20a. 
,1» 55. pjt^vt hry^vn. 

Übs. V. -)Bip. 

afr, 'fierifon, erifoti, nfr. 'hirisson v. lat. * ericio, dim 
V. ericiüs Ige!, Stachelschwein. 

R, : Lev. u, 30, Jes. 14, 23, Sabb. 54b, 8.6.43, 
Chull. 122a; Tos.: Sabb. ibid. 

M 36. nKTll3"1p fevyytvr'h. 

Übs. V. KDIIO- 

afr. nfr. cautire v. lat. cauferium (gr. x«tfT^?'p(0»'), in 
der Bdtg: Blase (auf der Haut). Die Schreibung der 
Gl, scheint ungenau zu sein, da das i in der 2. Silbe 
keine Berechtigung hat. Auffallend ist, dass In allen 
Stellen bei R., u. z. Sabb. 3 a, 62 b, 107 a, ChuU. 47 b, 
Ker. 13 a, Nidd. 55 b — so verschieden sonst das Aus- 
sehen der Gl, Ist — dieses „•\" regelmässig wiederkehrt : 
»nitSD^ip N11l3"p' N"nt3'1p. itlltt^np/ kwyytvr", 
tirwfvr', kvytvr', kvystvr'.^) 

Die vom Hsg. (in der Note 'q) vorgenommene Korrektur 
inö trvpyyd ist ungenügend. 

In HSJW^J gi'nc' korrumpiert; M. L. z. St (S. 84) giebt 
irriQmlich glacon Eisscholle an. 

Nur das Sefer ha-Terümah hat in der kurzen Inhaltsan- 
die dem Werke vorangeht, zu Hilch. Sabb, No, ajS: N-)ö"p 
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''* afr. esptngle, nfr. ipingU Steck-, Busen-, Tuch- 

nadel. 1) Abi. strittig, wahrsch. v. lat. sptnula D. 303 s. 
V. s;)/««, GAU V, 476 ff, Meyer-Lübke a) I. 446. (Andre 
Et geben Ascoli im Arch, Glottolog. Ital. IV (1878), 
141, G. Paris in Rom. IX 623, S. 188 b. vgl. L I 1463 b). 
R. : Sabb. 52b, 57 a, 156 b. 
82,s, 38. tipm^ nvsk' 

afr. nosche, nusche v. ahd ttusca Schnalle, Halskette. ^) 
R.: Jes, 5, 3, Sabb. S4a, 57a, 62a, is6b, M. K. 
i2b, Joma 25a, Gitt. ij a, Scheb. 6b; Rb,: B. B. ijib, 
3-2, s 39. -ix'SlD cvly'r. 

Übs. V. Nn323e- 

afr. nfr. codier v. lat, collare Halsband.*) Für j ist 
p einzusetzen, wie R. zu Sabb. 51b ijt^ipkvl'r -- afr. 
coUer; ebenso bei B. N,^); vgl. No. 8.«) 
132,1. 40. «p-ßN 'pyk'. 

afr. aficAe Schnalle, Spange, Verbalsubst. zu a/ßoHer 
(= arf 4" *ßgicare, iter. v. ßgere). 

livyytr', während im Text selbst „1" stellt; tu erwarten wäre 
überall „"' statt „1". 

') Vgl, Laborde p. joi s. v. espingle. 

-) Gramm, der roman. Sprachen, Leipzig, 1890 — 94. 

•) Vgl. B. N. Glossar 588: nucha i. e. torquls wpjnj ttnh. 
Dadurch ist die von Winter a. a. O, S. $1 ausgesprochene An- 
sicht, dass man unter nuicits nur „Heft nadeln" zu verstehen habi, 
widerlegt. Übrigens kennt Winter von den im M, V. genannten 
i Schmucksachen nur Horiei und afidus. 

*) Vgl. Levy H 504 b s. v. IN^SD. 

ä) Glossar 818: collaria EH"^ D-pJJf; vgl, Darmestetcr Rom. 
I 171, Probe aus einem handschriftl. Glossar in Parma; eollier 
(toUtjjt). Vgl. über „Collier Halsband" Laborde p, 220, 

•) Das Sefer ha-Ter. (Hilch. Sabb. No. 140) hat allerdings 
Ths cvlyyr. 
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132,1t 41. Ktjip kvt' 

■ afr. cofe langes Oberkleid, nfr. cotte Unterrock, mit. 
eoda entw. aus dem Engl, oder Germ.; s. D. 111 s. v. 

cotta, S. 127 b K. 4564'); vgl. nhd. kuUe- 

R : Gitt. 35 a, 70 b, B. M. 81 b. 
135,« 42. «ijpi3 bvkl- 

afr. (loote, nfr. boucle Ring, Schnalle v. lat. bucoula. 

R.: Sabb. 52 b. 
137,10 43- «) ^'^mp krvyyzvyyl 

145,0 ß) h''''Y'T\p krvyyvyyl 

398, B r) S'^tt^np krvsyyl. 

übs. V. (Din Sb>) "IJ - N;"ltt>. 

{ß ist fehlerhaft), afr. croiset, croiseul, cro$el. {'creusd, 
crossotj Lampe (nfr. ereusel Schmelztiegel). Über die 
Et. des W. s. D443 s, V. crisuelo, S. 132 s, v. creuset, 
BosB) p, 115b, K4588, LI 894a s. V. creuset. Diese 
' sehr häufig gebrauchte Gl. ist in allen mögticlien Laa. 
überliefert; R : Sabb. 21a, 29 a, 120b, Pes 11 a. Bez. 
22a, 30b, 32a, Sukk. 29.1, Men. 8ä b, Ar. 6b. "j 
144,« 44. -,.B-|p krpyr. 

Übs. V. M'ej. 

afr. charpir v. lat. * carplre für carpere hecheln, 
zupfen, (nfr. subst. Part, charpie gezupfte Leinwand, 
Charpie). 

') Vgl. Winter S. 18, 

') A. B o s, Glossaire de U langue d'oil (XI« — X!\'" sitck), 
Paris, 1891. 

'} D. Kaufmann (Frankeis Monatsschr, f. Gesch, u. Wiss, des 
Jud. }4, Jg. (IBBs)S. aaq) bemerkt: „^Tlp braucht kein Fehler i" 
sein; der >$— laut pflegt auszufallen". Ich glaube, Belege in hin- 
reichender Zahl dürften sich für diese Behauptung nicht finden 
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R.:Sabb. 20b, 73 3, 8ib, B. K. 93^ (ybT ypyO. 
Chull. 76b. 1) 

]44,es 45. ^"IjnSo Plv^vyyl. 

Übs. V. ^lEfö ^^ ;i^lDB ,N"lplEtlJ >lh> 

Wahrsch. ist ^"Ji^B pl^cyyl zu lesen - afr. 

ßocel (nfr. ßoconj Flocke, Flockseide v. lat. * ßoccella, 

dim. V. ßoccus kleine Flocke, 

R.: Rieht. 16, 13, I. Sam. 19, 13, Höh. 5, 2, Jech. 

8, 3, Sabb. 20b, Men. 39 b.»; 

149,« 46. üö0''3TiB pvrnysmt. 

Erkl. zu ^-i^^^l DIJTB- 

afr. fornissement Verproviantierung, Versorgung, nfr. 
fournissemenl (gew. in übtr. Bdtg), Verbalbildg. zu afr. 
fornir, nfr. fournir. 
149,11 47. -inelt' soptryr. 

Übs. V. i53i,3. 

afr. sofrir, nfr. soufn'r v. lat. süßere (,* sufferire) er- 
tragen. 

R.: Jer. 6, ii (T'lBiatN 'svpryr - a sofrir zu 
ertragen). 

') Nicht hierher gehöri die Gl. bei R. zu Er. 21a TDip als 
l:rkl. zu CEDD. M. L. (S. 1 54) erblickt hierin das fr. grimper klet- 
tern. Es wird angebracht sein, weil dem Sinne und dem Laut- 
bestand mehr euisprechend, T31D trpyr zu lesen — afr. tre/ier 
hüpfen, springen (vgl. ndl. trippen, nhd. trippt/n, engl. Irip) v. 
altnfränk. trippön. 

*) M. L, giebt mehrere Lösungen (S. 20, 21, 44, 113 und 259), 
die aber sämtlich unbefriedigt lassen ; er entscheidet sich schliess- 
lich für /Uoselle Flockseide (S. 259), das aber bie Schreibung der 
Gl, nicht zuläsft; ^foapWe müsste durch N^En^'S pylvsyyl' dar- 
gestellt werden In Rieht. Höh, und Jech, hat die Gl. die Bdtg. 
„Haarlocke". 
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it 48. -i^aitjptyN 'skmv(;yyr. 

Zsh.: '3 T-aiDpfN ptt'^ 13n'o'?'3 iniO »Aus 
der Pest hast Du uns errettet (od. entkommen lassen); 
die Bedeutung von ^'70 ist: T'lClttpE'N*" I" ^^^ Richtig- 
Iteit der Sclireibung der Gl. darf kein Zweifel gesetzt 
werden, denn auch bei R. zu Gen. 19, 17 Rieht, 3, 26 
I Sam, 20, 29, Jes. 5, 29; 31, y, 66, j und Ijob 4:, 11 
tritt sie ebenso auf. Afr. eschamper, -tr, nfr. eecamper 
entrinnen würde sich, was die Bdtg. anlangt, mit unse- 
rem W. decken; hingegen würde es nicht den Buchsta- 
ben der Gl. gerecht werden. Noch weniger afr. eschaper, 
nfr. echapper dass. Es ist vielmehr unzweifelhaft afr. 
* eschamocier, nfr. esoamoter verstohlen auf die Seite 
bringen. Das Wort ist demnach im Afr, belegt. In 
Gen, 19, 17 steht T'^ltlOU*« 'smv^yyr, wobei Ösi. 
(S, 14 Anm.) an afr, mucier = cacher, se cacher erinnert, 
als ob ein Comp. " esmuoier gemeint sei. (Noch nfr. 
veralt. mvsser verstecken.) Doch ist diese Gl. nur ver- 
schrieben für T'lCIOptPN) ^^ ^'^ ebenfalls das hbr. ^^jj 
umschreibt. — Über die Abstammung des W. steht eine 
allseitig befriedigende Erklärung noch aus. D 573, S. 
191b und K3018 stellen ein lat. * esquamare als Etymon 
auf. Bliebe nicht die alte Schwierigkeit, wie die mo- 
derne Form zu erklären ist, bestehen, so Hesse sich 
wenigstens für das a fr. Wort die Vermutung aussprechen, 
dass die Volksetymologie mucier mit eschamper und 
eschaper vermischt, und so — ■ vielleicht wirklich über 
dem Wege von * esmucier — ein eschamucier oder escha- 
mocier geschaffen habe. Die drei Worte bezeichnen ja in 
gleicher Weise sowohl entschlüpfen als verbergen (schützen'! 
— zwei Begriffe, die nah verwandt sind und immer mit- 
einander wechseln, ist doch jedes „Entschlüpfen" ein „Sich 
verbergen" — was hätte da einer solchen Vermischung im 
Wege gestanden ? Auchdie Gl. bei R. hatbeide Bedeutungen, 
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l-50,a 49. Kj-^tj« 'lyyn'. 

übs. V. nois'j- 

afr. B/e/ne, alaine, nfr. Aaleine Atem, Verbalbild. v. 
afr. a/^ner {v. lat. * alhenare für anhelare atmen). 
R.: Sabb. :2b, iJ4a. 
150, T 50, n'S"! veyaile/, 

übs. V. ni-i- 

Wahrscheinlich afr. viailtes pl. Lebenskräfte, -geister 
CjOrganes essentiels a la vie" Gf VIII 224 a vgl. Du 
Gange VIII 358c; „Vitalia, Corporis partes, unde vita 
potissimum pendet.") v. lat. vitalia zum Leben gehörig. 
Man sollte ■^'y>-\ viyailes erwarten. 
löOjSi 51. pTl3J0 mnbrvyn. 

Übs. V. Qiji in Q-jj ■non- knochiger Esel." (Gen. 
^9. 14). 

afr. menbroin starkgliedrig, das ein lat. * membroneas 
voraussetzt (nfr. membru und membre dass.) 
164,18 52. '^"Itatt'iÖ mnstryyL 

Übs. V. N'pJ"ni3- 

afr. menesleref, meneslereil, menesfrel, menstrel Diener, 
Aufwärter v, mlat. minislerialis Diener des Hauses, Be- 
diensteter (nfr. menesfrel nur in der Bdtg. ,, Minne sänget"). 

R. : Sabb. 49 a, 144 a, 148 a, 154 a. 

172,34; 52a. 13. NDPU^N 'skvm'. 

326,15 .. ' 

Ubs. V. aram. t("B1N = hbr. hjfp. 
afr. escume, nfr. 4cume v. ahd. scum Schaum D 286 
L I 1300 a gegen K 7712. 

R.: Jech. 24, 6, Hos. 10, 7, Pred. 10, J, Bez. 29a, 
• Jeb. 80 b, A. Z. 26 a 70 b, Chull. 105 a, Rb. : B. B. 89 b. 
(Die ebenso gcschr. Gl. in R. zu B. M. 6ib scheint 
die 3. sg. ind, praes, des Verb, zu sein). 
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223,i; S4 WTa cyryys. 

^^S'» Erkl. zu PI-,;. 

afr. cierges, pl. v. c/erj-c ('Berges, cerge^J, nfr. c/er^e 
V. lat. cereus Wachskerze. 
245,1,, 55. «) T't!?03X 'npsyyr 

Erkl. zu ppi'Jt t'^z- D1DDD- 

afr. enpesier, enpeser, nfr. empeser (empoisserj stärken, 
steifen; wohl von lat. * impiciare für impicare verpichen; 
D. 240 s. V. pegar, S. 177b K. 6120. (K. scheint die 
unter 4131 gegebene Ableitung v. lat. * impensare schwer 
machen, wieder fallen gelassen zu haben; gegen dieselbe 
und für impiciare spricht die Endung — ier). 

R.: M. K. lob, B. M. 60b ■); Tos. M. K. lob. 

245,11 56- T'-p^ lykyyr. 

2. Erkl. zu i»in*Jt- 

afr. ticier, nfr. lisser glätten, bügeln. Der Ursprung 
des W. ist nicht sicher. D 194 s. v. liscio giebt dem 
ahd. lisi leise, sanft, K 4849 dem gr. Uaffdg glatt, den 
Vorzug; vgl. LH 320c s. v. i. lisse. 

R.: Keth. lob. Tos.: M. K. lobs). 

256,25 57- «) tSr^^lD mvlynt. 

291, 1 ß) ta)''^l'D molin^t, 

Üsb. V. p^b'tb ^2» D'n'"l .jPfeffer-, Gewürzmühle". 

afr. motinei kleine Mühle, Handmühle, nfr. moulinel 

i> Fehlerhaft: niP"12W 'iipryysr. Kön. (S. 57 No. iii) 
erkläre die Gl, mit \tz. em/rfssrr, womit sie nichts zu thun hat. 
Auch das von Perl. (S. 88) herangezogene frz. (en)fi/iiier falten, 
fälteln hat hier keine Berechtigung. 

*) Das von R. zu Taan. 19 b gebrauchte, dem Anschein nach 
mangelhaft geschriebene '"pEt^ Ivskyy ist subst. {„Glatt eisen".) 
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in der Bdtg. „kleine Mühle" veraltet (L II 649a: „mou- 
linet k poivre"), gew. Bdtg.: Kurbel,. Quirl'); dim v. 
afr. molin, nfr. moulin v. ht. muUnus für mulina Mühle. 
Tos.: Bez. 14a, 

" S8. NTÖl'?D Plvmyd'. 

Übs. V. (c-jip „glasierte Geräte". 

Diese Gl. ist, wo sie erscheint, mehr oder weniger 
verunstaltet. Bei R. zu Pes. 30 b, A. Z. 31b, 75 b. u. 
Chull. 47b finden sich folgende Laa: 

1'OI^B plvmyr, tD'i'tC p'vmyd, n'OI^D plv- 

»"yy. (n)N'ai'?B pivmy'(h). 

Unsere und die letzte Version sind wahrscheinlich 
die richtigen = afr. piomede, plomee Blei, = stück, = Über- 
zug Gf. VI 225 a, c,2) Verbalbild. v. afr. phm, nfr. plomb 
V. lat. plumbum Blei. 



59 üh^ aium. 



Übs. ^ 



F|na- 



afr. alum, nfr. alun v. lat. u/amen Alaun. 

R.: Sabb, 50 a, iioa, Pes. 30 b, Keth 79 b, 104 b, 
A. Z. 33ba), Sanh. 44a, Men. 42b; Tos.: Nidd. 62a. 
2''(*,is 60. a) ({'^IIJS mrvyy' 

^85, j ß) j{«3i-[0 mdvcyy'. 

Übs. v. N3]3;i. 

/9) ist in K"3nC nirvbyy' zu ändern ^ afr. marrubje, 

') Vg'- J- Palsgrave, L'esdarcissement de la langue fraii- 
Soyse (p. p, F. GSnin, Paris, iSja) p. 260a: molinei; querne for 
spyce. 

«) Keth. 107b l'bofrS plvmblyr ist fnach Streichung des 
i>) flomher glasieren; Rh. B. B. 89b [QDl^D pl vmb' verschrieben 
für N'Oli'D. 

') Mit dem späteren Zusati: ND"3 M'^D' -.auf deutsch ND"a" 
byy/' = mhd. heize, nhd. 6«m st, älternhd. 6ei>«e. 
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marruge, marruje, (nfr. marrabe gel.) v. lat. marrubium 
Andorn; vgl. Low, Ar. Pfl. 87. 
R.: Pes, 39a. A. Z. 29 a. 

270,18 61. a) poiB pvpr? 

285, 8 /9) p-iBiB pvpryn. 

/!?) als Erklärung zum air. nSiDTOK C^- No. 68): 
p"lQ1BNM"IN':iDTSNn ""d "»" n'?1BTÖN d- '■ p"lB10- 
Die Gl. bezeichnet ein bitteres Kraut, R. zu Pes. 
39 a hat die La a) als Übs. v. «nniO (Nn^niDN) Bi«er- 
kraut. In Er. 23 a, joma i8b u. Sukk. 39b wird 
niJl'?j'7n mit TB^jiB pvlpyr od. TdSd P^lpyd 
wiedergegeben. M. L. (S. 159) emendiert auch die Gl. 
in Pes. in !*'BmB(0 pvrpy? und erklärt es mit nfr. 
pourpier Portulak, i) In Er., Joma und Sukk. ist dieses 
W. ohne Zweifel gemeint : afr pulpiei (vgl. die Bem. zu 
No. 17), pulpier (für pulple) v. lat. puUipes Hühnerfuss, und 
bestätigen diese Gl. auf das entschiedenste das zuerst von 
Minage^) II 350a aufgestellte und von D254S. v. joor/u- 
[aca S, 407a und K. ,6450 beibehaltene Grundwort.*) Ist 
dieses W. nun auch in Pes. und im M. V. zu suchen? 

284, b 62. k;0T rapene. 

Übs. V. ((»n- 

afr. rafne, die sonst nicht belegte Übergangsform 
zum afr. rafle v. lat. räpkanus (gr. QUtfuvog) Rettig. 
R.: A. Z. na. 

248, a 63' 'N;1TN 'yrvg'y. 

Übs V. NTJ-IJ- 

■> M. L schlägt zuerst fri. foivre v. lat. /-/.r PfefTer vor, 
woran aber, schon des Zsh. wegen, nicht gedacht werden kann. 

■) Dici. ^tym. de la langue fran^oise (Nouv. iä. p. A. J. 
Jault, Paris, 1750). 

») S. auch Grünb. 471, der noch TBiB pvpyr verzeichnet. 
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Das * am Ende muss entweder fallen oder durch 
-I ersetzt werden = afr. erugue v. lat. ervca wilde Rauke, 
eine Art Kohl, Die neue Sprache hat nur das dim, 
roquette v. lat, erucella bewahrt. Vgl. Low, Ar. Pfl, 93. 
R. : II Kön. 4, 39, Sabb. 109 a, Er. 28 a, Joma 18 b, 
Sukk. 39b, Gitt. 69b, A. Z. lob (xwi rvk'). 
284, « 64. K-n'?:«x 'yynldr*. 

Übs. V, aram. NHiDDID ('"' Talm. auch v, nvnjTlj)- 
' N"n3"^t* 'lyyndr', wie aus R. zu Sabb. 109a, 
Er- 28a, Joma yja^Sukk. 39b, Kech.6ia, Gitt. 70a — 
nur in A. Z. 10 b ist die Gl. verdorben — und anderen 
Kommentatoren hervorgeht. Low, Ar. Pfl, (2ir, 94) er- 
klärt es mit frz. coriandre v. lat. corianärum Koriander, 
wie sich auch bei R. zu Ex. 16, 31 und Num. ii, 7 
^-[•"^ip kvlyyndr als Übs. des hebr. W. ^j litidet. 
Ist auch an den anderen Stellen dieses W. gemeint, und 
Low hat wohl damit recht, so hat die afr. Sprache eine 
Form eliandre besessen. Ein solcher Abfall des c im 
Anl. ist sehr auffällig, während der Wandel des anlauten- 
den o zu e wohl zu erklären ist, und auch der Über- 
tritt des r in ; wie auf dem ganzen indogermanischen 
Gebiete so auch im Rom. eine alltägliche Erscheinung 
ist'). Vgl. B. N. Glossar 159: alhedra (?) NnS^^N 
U1T IJ' was Böhmer mit ailenärf transskribiert und vom 
arab. al-fiantal (}) ableitet. 
285,8; 65. a^t^-^'h lyytvg'. 

'" An beiden Stellen als Übs. v. aram. üQn, das S. 

285 das hbr. niTFI erklärt. 

afr. laitugue, nfr. laitue v. lat. lactüca Lattich.^) 
R.: Pes. 39a, A. Z. lob, iia, 48b, Bech. 57b. 



') Vgl ahd. chülHnte^; mhd. koliander, kuilander, calander. 
^) R. IM Pes. 39a bemerkt: Näl' IDin'H Dip03 tfllN rtSHlDIPS 
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7 66. sSlBUnp kryspvl". 

Übs. V. ptttSlJ?- 

? So noch R. zu Sabb. 103 a, Pes. 39 a, Chull. 
128a, doch ohne i oder mit * an Stelle des i. Bei Low 
246 Seh. H. 184 folgt dem hbr. W. die it. Gl. V'J^D'lp 
kryypynyyv, ebenso im Aruch s. v. IJJ^» = it. cri- 
spigno, creepigno, wovon das dim. grUpignolo, gresp{gno(o 
Gänsedistel, Saudistel, Hasenkohl, v, lat. *cftspus für 
crispus kraus; vgl, C aix, Studj di etimol. ital. e romanza 
(Firenze, 1878) p. 349 nach K. 2270. Diesem W. scheint 
auch unser W. nahezustehen; vgl. M. L. 158.') 
■« 67. K^m vdyl". 

Übs. V. Nj'snin (= h^in a-no T)23n 3'd)- 

afr. oedille Weinranke, Ranke (übtr jede Schling- 
pflanze) V. lat. vilicula junge Rebe, nfr. vriUe Schraube, 
Drillbohrer ..so genannt wegen der rankenartigen Windun- 
gen), auch: Ranke des Rebstocks. Unsere Gl., die R zu 
Der. S5a, Sabb. 78b, 81 a, Er. s8a, Pes. 39a, Sukk. 36b, 
Keth. 50 a, Chull. 70a u. 92 a anwendet, und die in den 



iffl'"^ piip) a^ro p^ KW UDD „weno man die Pflanze ausdrücfet, 
so fliesst ein Saft aus, der weiss wie Milch ist, und den man 
jm^b (lyylvn) nennt." Daraus ersehen wir, dass nicht nur der 
Name der Pflanie selbst vom Stamme iaet ^- abgeleitet wurde, 
sondern auch der ihres Saftes, der taÜon (Milchsaft) hiess, was 
auf ein lai. * laclo zurückführt. Dieses W. ist vermuthcli das 
Etymon lum nfr. laiton, it. ottone (— l'attone, latfone), port. 
fatSo, span. laton u. s. w. Messing, eig. Milchblecli, Weissblecli, 
"" ilung, die K 4701 angedeutet bat, aber für zu schwan- 

, weil ihm eine Form ' lacton undenkbar schien. Diese 

mithin unbedenklich a 



I. jedoch M. L. S. 135 u. 282, wo er es mit (xrfaiä . 
j} zusammenstellt, was unberechtigt isl; denselben Fehler 
:rl. S. 95. Koh. Ar, c. VI aio Anm, 12 erklärt: il, ere- 
lerach. 
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Ausgg. z. T. bis zur Unkenntlichkeit entstellt ist,i) 
erhebt die von S. Bugge in der Rom. III (1874) 160 
und A. Tobler in der Ztschr. für vergl. Sprachf. XXIII 
(1877) 4^4 gegebene Et. des nfr. W. über allen Zwei- 
fel; vgl. L II 2551b und Suppl. 349 S. 518a, K. 8774.3) 

285,8 68. kSiSTÖN 'myrpvl'. 

Die Gl. bezeichnet ein bitteres Kraut (vgl. No. 61). 

G- «yneTON 'myrpvyyl'?) atr. amerfoiüe, nfr. 
amerfeuille v. lat. amarum + folia fpl.J Wegen des 2, 
Bestandteiles vgl. No. 7, woselbst das }{ fehlt; ebenso 
R. zu Pes. 39 a, von Tos. zu ChiiU. 59 a zitiert. 

291>i» 69. nM^Sl vvly'h. 

Übs. V. i„A.j. 

afr. nfr. vallee Thal, Vertiefung v, lat. *vaUata Thal- 
senkung. 

B. N. 69. valles ty^'^ii D'^IIN ""d 165 vallis X'J 

R.: Chag. 19 a, Sukk, 25 a als Übs. v. ((«ji; Grube. 
291,!«; 70. Xttl'^C plvt', 

Ubs. V. in^ oder »m. 

afr, nfr. pelote Ball, Knäuel, gebildet v. lat. p'da dass. 

R.: Jes. 22, 18, Sabb. 78 b, Bez. 12 a, Sukk. 36 a, 
A. Z, 40b, Sanh. 68a, ChuU. 64a, Tos.; Sukk. 36a, 
Sanh. 26 a, Chull. 64 a. 

1) M.L. macht vergebliche Anstrengungen, die Gl. zu erklären ; 
in Pes., wo N>T11 vvydyl' stellt, übersetzt er sie mit frz. hrile 
(fiftel) Betelkraut (.S. 158), in Sukk,, wo sich NT^IN 'vlyr' vor- 
findet, mit it. eihra Epheu (S. 172). Koh. Ar. c. I 251a glaubt 
sämtliche Gl. in erhm (vrylys) = nfr. rrilUs verbessern lu 
müssen; die Schreibung mit "i ist jedoch gerade die falsche, und 
wo sie sich findet, eine willkürliche Änderung aus späterer Zeit, 

•^1 Wegen nHii M. V, 654, 19 s. No. 158 j-). 
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297,,. joj xir^e piyy"';' 

Übs. V. 3,3. 

afr. faillance. fallance Fehler, Mangel; im M, V. 
für: Täuschung, Treulosigkeit, oder: Mangel an Ver- 
iratien, Misstrauen; Veröalbildung y. failUr (v. lat. ' fallire 
ftir falCere). 1) 

R.: Ex. 14. II, Jes j, 6; 57, u, Ps. 89, 36; 116, 11. 

312,,* 71. p'TOa btdy^. 

Üb.. V. niT'p^. 

afr. öö/a2 geschhigen (v. Metall), part perf. v. talre 
V. lat. ballCuJere. Die Schreibung der Gi. \u auffällig, 
doch die gleiche wie bei R. zu Ex, 25, 18, Num. 8, 4, 
Jes. 3, 24. Vgl. afr. 6a/e/>, adj. dass. Gf I, 5<)8b,2) viel- 
leicht aus einem * batediz, Jas wir in unsrer Gl. vor uns 
hätten ? 
314,s. 72 pVlBC'r aspryvyg. 

Übs. V. i:>3ttfi;y. 

afr. ses priviz sein Freund, sein Vertrauter v. lat. 
SMUS + prioalus. 
31fi.^* 73. nN13;r snbv'h. 

Übs. V. pBC"-|, ferner v. Q^^tj^ HDIia "ntl 'pil^N- 

afr. sfliiöue Decke, bes. Satteldecke für vornehme 
Frauen, auch der Sattel selKst, im M, V. für Frauen- 
wagen, Sänfte, ^) mit. sambuca, ahd. samtoh, sambuok, 

lendacin |£'''jiäJD D'3'3 — nfr, tnetuoiii/fis, pl. 

nutiiige v. lat. * weiil/lioii'rii. 

lesteier, Arcli. d. m, s. 1877 p. 411 No. 90:- 

b eiklärt p2D"i, bez. □•(Pin n33"lD durch 
rytvg') - {mhd.r/lwdije?), n\id. re/lw/ig'-n. 
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samötiA Sänfte'). Der Ursprung des W. ist noch nicht 
aiiigehellt, vgl. D 675, ferner Gl. VI! 30:.!, K 7120. '■2) 
R.: Bez. 25 b korrupt. 

74- 75- N^tyCl) paiM 'r^vn {d)syl'. 
Übs. V. aram. pccVT Npl!»«- ferner No. 74 Übs. 
V. hbr. oiq;i, No. 7$ v. hbr. ff|3i}c 
^in,\\! 74. piC^N afr. nrpon, argun, nfr. jrfon v. lat. * arci'o 
Sattelbogen. 

R._: Lev. 15, 9, Er. 27 a. *) 
3l5,'''/2 )5. n'?'!!' (T 'St aram. Getiitivpartikel) afr. nfr. seile 
Sattel V. lat. sella Stuhl, Sessel ; auch Tragsessel, Wa- 
gensitz. *J 

R.: Lev. 15, 9, B. K. 17b (auch Hos. 13, 13 in 
der Bdtg. „Gebärstuhl"). 

Ubs. V. n:-ij?. 

afr. nfr. cerne v. lat, drcinus (gr. xlfixtvos) Zirkel, 
Kreis. 
, 7 77. pi;tj mtvn. 

Übs. V. XDQ3 und nmr- 

afr. maicn eine Art Käskuchen; nfr. mundartlich 
mahn Rahmkäse ; wegen der Et. s. D 208 s. v. maitone, 
L II 475b, K 4975 und 5172. 

'1 Vgl. über samliue J.aborde p, 491 ; „La seile des femnies, 
siigc pratique eiitre les arijons avi:c une planchetle poiir reposer 
les pieds" ; ferner Fr. Bangert, Die Tiere im altfrani. Epos 
(Marburg, 1885) S. 59 An. 7J: „eine reich verzierte Schabracke". 

-) R. G. m B. B. 78a schreibt Hi'QW (snbvg'j, das Kön. 
(S. 7 1 Are. 28) folgend ermassen erklärt : „Gemeint ist augeiv 
schehilich mit. (!) samhuca mit nasaler Aussprache des 111, Das 
Wort geht wohl auf Ka{m)hwi's „Holluiider" lurück, woraus die- 
ser Tcagsessel gearbeitet wurde" (?) — Auch unsere Stelle im 
M. V. zitiert Kön. am Schluss und erklärt die Gl. bezeichnender- 
weise ah ihd. namlwuh, wohl wegen des miss verstau denen D. 

^) Vgl. über ar^on und seile Lab. p, ijj u, 49J und Bangert 
a. a. O. S. 53 Art. 72. 
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~ 52 — 
R.: Pes. 45 b, 65 a, Chull. 129 a.') 
316^» 78. NCIIDiN 'nbvrs'. 

Übs. V. aram. nifi. 

afr. enborsOy 3. sg. perf. von eniorser nfr. embourser 
in den Beutel stecken, in die Börse stecken (v. lat. in + 
bursa (gr. ßv(iaa) Börse). 

317. * 79. p^iip SVI5. 

übs, V. «nnsc- 

afr. so/'a^ fsolas, sülasj Kurzweil, Zeitvertreib, Un- 
terhaltung, Geselligkeit, Vertraulichkeit; im M. V. und 
sonst gebraucht im Sinne von: ..eheliches Beisammen- 
sein," V. lat. ' soiacium für so[atium"V rost. 

R.: Ber. 6 b, Sabb. 30 b, B. K. 9 b, Tam. 27 a (in 
verschiedener, meist falscher Schreibung). 2) 

318, 1 80. t(1"13"N 'yybvyyr'. 

Übs. V. m. 

'■ NT'13'N 'ybvyyr', wie R. zu Ps. 45, 9 = afr. 
nfr. hoive Elfenbein v. lat. adj. eboreus- 

318, s 81 |B>i?itt 'vlypn. 

Übs. V. ij'B- 

') R. zu Bei. 15a und ß. M, 71b gebraucht eine ähnliche, 
in den Ausgg. korrumpierte Gl, (b':idD mtvns, wvhiyr^ m'vlts 
od. rcjiyo tn'vnts) in der Bdlg. „Klumpen"; M. L. (S. 2I5) 
sieht hierin das fre. miiHoii, motte (Erd-) Kloss. 

ä) M. L. bemüht sich vergeblich, diese Gl,, die auch in der 
allgcm. Bdtg. „Gesellschaft" gebraucht wird, iu erklären. Er 
scheint unser W , das bes im Prov. (soliifz) zu den gebräuch- 
lichsten gehört, nicht gekannt zu haben. Seine Verbesserungen 
und Erklärungen sind belustigend ; •\tt'hli/ (ild'v) soiidiire Lotung;, 
Zusammenschlicssun^, feste Vereinigung, iPn^ltP (s v l's) »'ii('fl.'/M' 
erleichtern und "INlltT (slvd'r) «//hm- grQssen I (S, 82). Vgl. 
Ost. S. II. 
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afr. oUfan infr. 6Uphant) v, lat. oüphanfus (üt elephan- 
lus Elefant; gel. W. 
324,n 82. n'tICJÜII'N 'atn^r. 

Übs. V. p. 

afr. es(ancele, estencele (esfincete), nfr. iUncelle v. lat, 
* stinciUa, umgestellt für scinUUa Funken, >) 

R.: Jes. I, 31, Jech. i, 14, Ijob 18, 5, Sabb. 21b, 
B. K. 62 b, B. M. 47 a, 85 b, B. B. 36 a (in teils un- 
genauer Schreibung.) 
326, 1 83. -I"-© pryyr, 

Übs. V. ^i0B'-f ■ 

afr. fraier, freier, frier, nfr. frayer v, lat. fricare 
reiben, streifen, 

R.: Ber. 6a, Naz. 42a, B, K. ^Sa^), Zeb. 14b, 
Nidd. 48 b ; Tos. : Naz, 42 a, 
3ü8,«o 84. pf"lB pvyyzvn. 

Übs. V. pSaiJM- 

afr. poison, puison (puzon) Getränk, Trank, nfr. 
poison Gift (nfr. poiion Arzneitrank gel.) v, lat. polio Trank, 
Arznei, Gift. 

R.: Ber. 50b, Sabb. 139b. A. Z. 30a, Chull. 6a 
(mit ^ statt f; z. T. falsch).*) 
329,11 85. Xp^ia brysk'. 

Übs. V. pitanpD'M u"d rmn my- 

afr. bresche v. lat. * brisca Honrgscheibe, -wabe. 

') Die von Böhmer, Rom. Stud. I, 199 gegebene Et. isi ge- 
zwungen, 

^1 Nach M, L, z. St.; die La ist: TnECN 'spryyr. 

^) Nicht zu verwechseln mit piP'nB p vyysvn bei R. zu Ex, 
16, 5, Jeb. 6ja, Sot, 10a und B. M, 4ia (überall mangelhaft ge- 
sehrieben), Übs. V. ror\1 Segen - afr. fuison, f'ninon, nfr, f'oison 
V. lat. fiisio Überfluss, 
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R.: Ps. 19. II, Spr. 16, 24, Naz. 50.1, Sot, 48b. 
333, 1 86. NXÜilp kvnt?'. 

Übs. V. CID';: oder f-j^j;. 

(?) Viell. ist X1CB31P k v n p ( ' zu lesen =- afr. * con/ace, 
zsgs, aus con + /ace (aus kt. cum + /aan für facies) 
Gesicht, Gesichtszüge? 
333,u 87. nIB'tD Pltr\ 

Übs. V. niij. 

afr. faUre, feitre nfr. /ca/re mit. filtrum v. gerni. 
fi[z,fdt^) dichtes Gewebe von Haaren, Filz, auch: Decke, 
Teppich infr. ßllre Filtriertuch, gel. W.); vgl. No. iji. 
R.: Ber. 58b, Sabb. 48a, 57b, n8a, 124b, 138b, 
146b, Bez. ija, Joiiia 69a, Jeb. 102b, B. K. 93b 119b, 
. B. M, 84b, 113b, Zeh. 95a, Men. 33b. Bech. 29b. 2) 
I 88. i»^B^ tpyc. 

Übs. V. pmojD und 'p^ro^- 

afr. tapiz, pl. v. tapiz (od. lapil). nfr. lapis v. lat. 
• tapecium für tapetium (gr. raTiiJTfw) Teppich. 

R.: Taan. 2ib, Jeb. 63a, B. K. 117a, B. B. 13b. 
Sanh. 95 a 3) 

') S. die deutsche Glosse bei Grünb. 47B ans einer Hs. der 
kgl. Hof- und Staatsbibliothek lu München (Ratisb. Civ, 1876 
No. 180), einem Aruchauszuge aus dem i j. Jahrb.: ^pi (vyl 5) - 
mhd. ri/z, {Uz. 

*) Chull. 123b Nltlff^D plsrc' in derBdtg: Mörtel, Maurer- 
kalk, afr. pliixtre, nfr. i)liitrt Gips v. lat, 'jilaslniui (gekürzt ans 
fwpli'/'ti-tiiii. -- gr. gfi'if'/.aat^ov) Pflaster? ivgl. M. L. 281). 

■■) Auch R. G, wendet dieses W. zu B, B. 15 b an, das aber 
in JITC (spy'i korrumpiert ist. Kön. (S, 7 No. 10) war zuerst 
auf der richtigen Fährte, indem er eine dem entsprechen de Kor- 
rektur lin j)*ED (!' oder ICDd) vornahm. Er. kommt aber wieder 
davon ab und sieht, (.weil sich eine Angabe findet, dass die 'piriD3 
aus WoUfiocken oder gerupfter Wolle verfertigt sind) in yttf 
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^ 89. i^pj^ snkl. 

Übs. V, aram. 1JJT12(( = hbr. -j^ (der Zweite im 
Rang nach dem Fürsten). 

afr. senechal, nfr. seneckal Haus-, Oberhofmeister v. 
alid. siniscalo ältester Diener. 

R.: Sukkoth 27a (pSp© sklk!), Kethuboth 6r a 
(iripN'rptt»'':''» synyskl'kvs! = sene-scalcus?) 
I 90. jpn rvs. 

Übs. V. ^T,i£. 

afr. ros, adj. ro + flex. 5 nfr. ravque {gel. W.) 
V. lat. raucus rauh, heiser. ') 

R-; R H. 27b (c>"n rvyys). 
»4 91. NBir srp'. 

Übs. V. x'rJC. 

afr. sur;'?, ser/ie nfr. serpe Gartenmesser, Hippe, v. 
alten lat. vb. sarpere ausschneiden, schneiteln. 

K.: Jes. 2, 4; 18, 5, Joel 4, 10 (Kfi'Bltt' srps'). 
Bez. 31a, K. H. 33a, Chull. isb («tPSn rps'). 
'-' 92. p'^f^EUlp kvnplyy?. 

Übs. V. nin'jj- 

afr. 'conplaim, pl. v, conplainl Klage, Seufzen v. lat. 
complancfus (nfr. complainle Participialsubst. v, complaindre). 



lieber „das frz. i-harpie gerupfte Wolle", dessen r in der Aus- 
sprache vernadiUssigl wurde." {!) Wie undenkbar diese Annahme 
ist, erkennt jeder sofort ; rhnrjiie, das ausserdem der Zsh. nicht 
zulässt, könnte nur N'21p oder nN'Blp, nie aber );'£!» geschrie- 
ben werden (vgl. No. 44) ; dann ist es fraglich, ob das nfr, rhnrpjf 
(eig, weibl. Participialform zum afr. rharidr) als subst. und in 
der modernen Bdtg. schon ein so hohes Alter hat; vgl, jedoch ■■ 
L I ;68b. 

') Nicht 7U verwechseln mit |pn bei R. zu Gen. jo, ji, ßer. 
58 b (felilt bei Ösi. S. 14) u. s. ^ afr. rox, nfr. Toux v. lat, )■««- 
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R.; Jer. 4, 31; 31, 18, liob 42, 11, B, B. 9a. 
351,17 93. yi-ii["l rcryyr. 

Übs, V. ^"^"O jammern. 

? Viell. verschrieben für iMip-i rkryyr = afr. recrier 
(v. lat, re + qairi(are) in der Bdtg, des nfr. se ricrier 
aufschreien ? 
400, 1 94- Hr^'mtS tvdyyU. 

Übs. V. |nni- 

afr. tudels, pl. v. fuäel Cl^elJ, nfr. /wyaa Halm, Pftan- 
zenstengel v. ahd. iüda Röhre -|- Suffix -ei. 

R.: Gen. 41, 5, Joma 47 a, Sukk. 12 a, B. K. 81a, 
A, Z. 7 b, z, T. ohne ^. 



400,,. 



Übs, V. nitia*- 

Das I. Wort muss in j^iTN 'yb', das 2. in 
NT'p'?!) plkyy' verbessert werden = afr. erbe felchiere 
(gev/. feigiere, feugiere) nfr. C^erbe) fougire (für feugire) 
V. lat. kerba * filicaria Farmkraut '). 

R.: Sukk. 12b. 
, 96. N1E3ttf>>l'?p Itlvyyatr'. 

afr. cioistre, nfr, c/bffre v. lat. * clauslrium für clau- 
sirum Kloster, ein von Mauern umschlossener Platz 
Das M, V. will damit einen von Wänden eingeschlos- 
senen Raum bezeichnen, dessen Decke in der Mitte 
offen ist, so dass nur ein schmaler Streifen ringsum 
längs den Wänden überwölbt ist. 

R : Sukk. 17 a, von Tos. ib. 18 a zitiert. 
« 97- '?'3B Pbyl. 

Übs. V. n^-'^n- 



') K. J240 irrtümlich fiticaria; vgl. die Anm. Förs 
seiner Ausg. des Yvain (Halle, 1887) S. J17 ^u v, 4656. 
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Das W. ist zweifellos afr, nfr. paille Stroh v. lat. 
palea Spreu; doch leistet weder die Schreibung im M. 
V., noch die bei R. zu Sukk. 20a, b: ^i-jib pvvyl dem 
W. Genüge. Die zu erwartende Form richtig in einem 
Glossar (cod. Lips.), aus dem Böhmer (Rom. Siud. I 
214 fF.) den Anfang veröffentlicht hat, zu Ps. i, 4; sicut 
palea N^*'M5 Nljlp pOD- Das W. lautet im Afr, auch 
poile (tt^'l!) pvyyl'). R. zu Joma 78 b: "ig pvyy, 
jedenfalls unrichtig. 
404. i 98. pjv yvnk. 

Übs. V. '^oj. 

afr. June, Jone nfr. Jone v. lat. Juneus Binse. 

R.: Ex, 2, 3, Er. 58a, Sukk. 13b, r6a, 20a. 

404,50 99- pnaiN 'vbryyn. 

Erkl. zu pJlJJDS nVyO- 

'■NJ^lSIN'^bryyn' = afr. ovraigne, ovraine Werk, 
Arbeit v. lat. *operania. 

R. : Gen. 26, 14, Sabb. 22 a, 45 a, Bez. 30 b, Sukk. 
10 a, B. M. 60 b, zu T. verdorben. 

4ö5, 1 100. BJptt'^JiJ gvnlsks. 

Erklärung zu yy\n H^VÖ Weberarbeit, Webereien, 
Gewebe. 

Die Gl. bereitet Schwierigkeiten. R. zu Sukk. loa 
hat dafür tJfpßfJ'Sj giynsks. M. L, r68 verweist auf 
fr. gaion(s) Tresse, Borte. Ich glaube, dass man eher 
auf air. gonele, gonale^), dim. zu afr. gone (Mönchs^ 
Rock zurückzugreifen hat, das zwar auch nur in der 

') Bei R. zu Sabb. 120a als Übs, v, nUTB: vh^liW (gnv- 
lyyls) - afr. yunehs, mit dem Zusatz: \r\7\ '3p 133»« lUrt^l ,.aul 
deuisch pn 'Jp (kny hvsn)=mlid. nhd. knie-Jioseii-'. Vgl. Win- 
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ßdtg. WafFenrock und Frauenrock bekannt ist, vielleicht 
aber überhaupt jedes Gewebe bezeichnete Vgl, D 169. 
s. V. gonna, nach dem Varro, Lingua Latina, ein „gau- 
naoum zottige Decke" kennt. 
408,18 ror. E'SlSi'S ?yn?vla. 

Übs. V. ^p2- 

\. fifS'SrS cy'K3'ls afr. cinceles, pl. v. cincele 
Mücke, Schnake, ahd. zinzHa, nach D 346 s. v, zenzära 
Naturausdruck, nach K 8943 v, lat. *zimula. 

R,: Sukk. 26 a, ChuU. ,-8b. 

409,n 102. tt^S".? peilfs. 

Übs. V. -|p-i. 

afr, pelles pl. v. pelle, nfr. pelle, pale (gel. W.) v. 
lat. pältt Wurf-, Schaufel. 

R. : Jes. 30, 24 Ber. Sa') Sabb, 122b. Bez. 2a, 
Sukk. 13 a, Taan. 21b, 25 a, Jeb. 64a, B K. 60a, B. 
M. 103b, 105a, B. B. 24b, A. Z. 15b; Tos.: A. Z 
66b in den verschiedensten Laa (als Übs. v. 1p^, M^IDV 

4lO,ss 103. ^u^ Us. 

üb. V. Qi-ioj- 

afr. lales, pl. v. lale, nfr. lalle v, ahd. latla Latte. 

R.: Joma i6a, Sukk. 9b, Midd. 34b. 



') Nach Ost. S. II N^N''S (pl'd.') = afr. paMf-, nfr, palUe 
eine Schaufel voll od. span. palada, 

-) Als Übs. der gleichbedeutenden hbr. W, niDHJD und DT 
wird von R. zu Em. 27, ?, Nuni 4, 14, I Kön. 7. 40. Sabb. i2ib, 
M, 30a und Ar. lob b'~ii {vvdyl), be^. pl. tpHl! 
sgeben - afr. vedÜ aus lat. * aatiUum, wovon auch 
Lifel, au das M. L, (S. 24 und 191) erinnert, in- 
it; vgl. K 1079, GAU I 249. Diese Gl. muss, streng 
No. 67 behandelten geschieden werden. 
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43I,M 104. pMp fcvyyn?. 

Übs, V, ET''^B- 

afr. coinz, nom. sg. zum obl. coing (oioing), nfr. 
coing V. lat. coibneus ■■ cydonia (gr. Kt/Jo>i'jov) Quitte; vgl. 
Low, Ar, Pfl 144, 

R.: Ber. 43 b, Sabb. 45 a, 144 b, Bez. 26b, Sukk. 
31a, Keth, 60b, Sanh. j^a, wovon einige Gl, von prov. 
und ital. Kopisten geändert sind.') 
^^1.1« 105. «) tt'TEa^B pityrs. 

436,); ß) .-i^^B pitry. 

Übs. V. \"'^'^^-2, bez. (n)iriÖ> 

(«) 1. TE^^Itt^Q pltrys) = afr. adj. (pl. und sg.) 
flelre welk. Sonst ist nur ßasire, ßeslre, ßaistre bekannt 
V. lat. ßacciäus dass. ; vgl. D 586, S 219 a u, 523 b, W. 
Meyer und Ulrich in der Ztsclir. für rom. Phil. XI 
(1887), 2S4 K. 3294 und Nachtr. 3286,2) (Nfr. ß^iri ist 
pari. pass. v. ßelrlr = afr. ßeitrir, ßeslrir. ßaisirir). 

R : Ex. 18, 18, Lev. 19, 19, II, Sam. 22, 46, Jer. 
8, 13, stets mit ^3); Pes. 39b fehlerhaft. 

423.SO 106. T'rCSjn vvntlyr, 

Erkl. zu n^'. 

afr, oenleler in der Luft schwingen v. lat. oentiiare 
(nfr, venliler auslüften ist Lehnwort). 

R.: Ex. 29, 26, Bez. 33b, Sukk. 37b. *) 

1) Das Sabb, 47 b als Übs, von nn'n' von R. gebraclite IP:"ip 
(kvyyns) — afr. iwhs, pk v, cnin, nfr. com v. lat. cuneus Keil, 
Pflock. 

-) Diese Gl. darf weder mit No. 87 noch mit No, 151 ver- 
wechselt werden i Kön. hat sie mit No. 87 zusammengeworfen 
(S. 25 No. 47). 

■') Bei K. zu Jes. 1, 30 inE)lP>^D plystryr ist inf. (s. o,) 

') R. zu Rnih j, 2 TWH (vvntvrj als Erkl. zu mit, das M. 
L. (S. 14) mit Recht in TJll i,vvnyr) ändert, wie Jes. jo, 24 ^ 



,.,.d.i. Google 



— 6o — 
425, I 107. NSIpfN '»kvb'. 

übs. V. N'fiin. 

afr. escooe Besen v. lat. seopae dass., pl. v. scopa 
Reis (Zweig). 

R.: Sabb. 124b, Sukk. 32a, Meg. i8a, B. K. 96a, 
A. Z. 75 a, Nidd. 65 a. 

425.17 108. "n^J^ß pyyntvr, 
Übs. y. p3a^^. 

afr. poinlur ? nfr. poinlure ein Schreiberwerkzeug v, 
lat. puTtetura.') R. zu Sukk. 32a (woselbst das W. in 
TBIC'IO'' yP^y^P'^'' verstümmelt ist) erklärt es genauer 
als ein eisernes Instrument mit zwei Spitzen, dessen 
sich die Schreiber bedienten. Vgl. KaufTmann (Frankeis 
Monatssclir. 34. Jhrg.) S. 192, wonach eine Aruch-Hs. 
(Cod. Bern) die richtige La. ^m j"ic (p v y y n t v r) 
bietet. 2) 

429.18 ^'^9- arTi rvyyn-. 

Erki. zu nvtn (npn mj?i3j?3N)- 

afr, roigne, rogne, nfr. rogne Räude; Flechte an 
Bäumen. D 274 s. v. rogna nimmt die von Manage II 
413 a gegebene Ableitung v. lat. robigo Rost an, die aber 
von K. 6976 verworfen wird. GAU. V 239 erschliesst 
* rönea als Grundwon. 

431, 1 ""• p'?'B pyi™- 

Übs. V. XK12- 

afri. nfr. pilon Stössel v. lat, * pilo. 

fri. tjanner v. lat. rannare das Geireide schwiegen, mit der 
Schwinge reinigen. Das zugehörige subsi. ebenfalls bei R. zu 
Jes. jo, 24 pl (vvn) als Übs, v. nilD -= f". ''«« v. lat. t^nmix 
Getreideschwinge. 

') R. *u Chull. }7a: «iiDJ'E pyntvr' = it. poiiUure in der 
Bdtg: „gefleckte Steile"; R. lu Jech. 28, 12 n-iidJ"D pyyntvr'^ 
frz. pHnture v. lat. pietura, Bild. 

*) Vgl. Koh. Ar. c. HI 217 a und Low, Seh. H, 344. 
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^32, « III. ü^^BN-ittip kvtr'pyyt. 

Erkl, zu Hön: bez. n:WD- 

afr. nfr. confrefait m issgestaltet, verwachsen, eig. 
„gegen die rechte Art gemacht", part, pass. v. conlre/aire 
V, lat, contrafacere. 

R.: Sukk 36a, Chull. 77b. Die letztere Stelle 
wird von Burguy') III 155a erwähnt. 

*32,8 112. ^^'?B3J4 'nply?. 

Übs V. niBn- 

afr. enflez, nfr. enße angeschwollen, dick, part. perf. 
V. enfler v. lat, inßar'e. 

R. : Lcv. 26, 16, Sukk. 36 a, Jeb. 76 a. (Sabb 154 a 
steht der Inf.) 
"2,11 iij. Y'"i')'m svl?y5. 

Erkl. zu (VlinS \\* f^Oina) tt'ISS eingelegt (in 
Hssig oder Senf). 

1, p'x'?^ sl^yi; = afr. salciez eingemacht, part. 
perf, V. salcier, nfr. saucer (in eine Brühe ein-) tunken, 
geb. V. afr. safce, nfr. sauce v. lat, salsa (sc. ajua). 

E.: Taan. 24b (Chull. 97b Inf,), beide Gl. ungenau. 

432,,s 114- «) NOIIB pvrm'. 

341,,, ß) u^ailB pvrms. 

Übs. V. CID"! ""'* dSiJ (fj? ''tD ^ti'?1j)- 
afr. nfr. (.sg, und pl.) forme v. lat. /orma Form, 
R.: Sukk. 36a, Men. 94a. 
i'ib,,i iij- tjr'OT rmyys. 

Übs. V. nniKfi' 

frz. ramies pl. v, ramee v. lat. "rarnaia Laubwerk, 

') Gramm, de la langue d'oil, suivie d'un glossaire, Berlin 
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grüne Reiser. (Oder ist viell. tf»""! ryyms zu lesen = 
afr. raimes, pl. v. ratme, nfr. rame v. lat. rämus Astwerk, 
Reiser?) 

(Tos.: Chull 119a Q"-|.ryym= afr. raim in der 
Bdtg. „Stengel".} 

•« i\6. NianiB prvvnd'. 

Erkl. zu pn Qn^, bez. zu q-jq. 
afr. porvende^ nfr. provende (und pribenäe] von lat. 
praebenda durch Einwirkung v. lat prooidenda od. prooivenda 
-- Mundvorrat, täglicher Lebensunterhalt der Mönche, 
Präbende, Pfründe'); D 255 s. v. preöenda S, 408b, 
K6313, L. Suppl. 280a, Bos. 383a. 

.» 117 p-iINlTN 'a'vryg. 

Übs. V. tPNVO' 

afr. aseürez versichert, sicher, part. perf. v. aseürer, 
nfr. assurer v. lat. 



497, T ir8, «) üTtin: nvrtyr'. 

517, fl ß) xmam: nvrtvr'. 

'Übs. V. pxn mo und pN m-i.3) 

ß) i. wie ß) = afr. norrelare, norlure Erziehung, 
nfr. nourriture (Säugen. Nahrung; in der Bdtg. „Erziehung 
veraltet) v. lat. * jiülriturO." . 

R.: Deut. 32, 20. 

') Berl. S, 188 (in der Separatausgabe S. lo;) verzeichnet 
die Variante N1J3113, (p v r b n d ') die er unnötigerweise in NiniiE 
(prvbnd') verbessere; vgl. Giidem ann, Gesch. Jes Erziehungs- 
wesens und der Kuhur der Jud. in Frankr, und Deutschland (Wien 
1880), S. 131 Anni. I. . 

') Die Variante jo TE»« Csvr mn) bei Berl. S. 189 (106) 
scheint ein Sc li reib fehler zu sein, 

8) Bei B. N. No. 62 als Übs. v. n:iCN. ■ i 
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^01,57 ii^. iAq-"^ syplyr. 

Erkl. zu Tifrh ("iJ pivl 

afr. sifier, nfr. si/ßer v. lat. * sißlare für sibilare 
zischen, pfeifen. >) 

R. ; I Kon. 9, 8. Jes. 5, 26, Jecli, 27, jr, Klage- 
lied 2, 15. 

504,1 120. f»;i3"3X 'gj^yln?. 

Übs, V. -ripe,. 

afr. agailanz beobachtend, aclitsam, part. praes, v. 
agaiter v, ahd. toahten wachen, nfr, gueller lauern. 

507,87 121. ^X'8 P«'3- 

afr. fees pl. v. fee nfr. /^e v. lat. fata (für parva), 
mhd. /e(e ein dämonisches Wesen, Fee, Zauberin; im 
M. V. als Beispiel für Geister, „die oft, ohne sich sicht- 
bar zu machen, auf die Menschen stossen; sie halten 
sich in Wüsten und auf ruhigen Plätzen auf". 2) 

509,i; 122. BfjTlIp krdvns. 

Übs. V. Di^ip. 

afr. ntr. chardons, pl, v. cliardon v, lat, * cardo für 
Carduus Distel. 

R. : Ex. 22, 5, II San). 23, 6, Jes. 17, 13, Jer. 4, 
3, Ps. 83, 14, Sabb. IIb, 144b, B, K. 119 a; Rb.: B. B. 
rs6b.S} 



>] Berl. S. 191 (108) 1-5D1IP svpiyr = afr. sufier; im Tal- 
mudkomniciitar auch Mhlefi-, stibler; die Formen mit w sind Von 
nuffiare beeiuflusst ; vgl. K 7442, GAU V 468. 

») Vgl. Güdemann a. a. O. S. 217 und Nachtr. S. 294. 

■') Die (ialschlicli ?j ebenso geschriebene Gl, bei R. zu Bech. 
4S-1 ist Übs. V. p% afr. r/ime v. lat. cardo Thürangel, nfr. 
mi-ne Kante. Winkel. 
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509,«T 123. KiaitJ» snbr'. 

? Zusatz zur vorhergehenden Gl,, lautend: p[m^ ^'i 
^<"ID^B? "Und einige übersetzen es mit NlSJiy-')" 
509,a« 124. 'Niaa" yynbr'y. 

Übs. V. D^n"l- 

'■ N12'J" yynybr', wie auch bei R. zu 1 Kön. 
19, 4 stehl = afr. geneivre, genieore, Qenitbre), nfr ge. 
Ttiivre v. lat, Juniperus Wachholder (strauch). ^) 
613,M 125. HH^anp kvrby'h. 

Übs. V. rninßrn. 

afr, corvee, nfr. conee Frohndienst, zsgz. aus lat. 
corrogala. ^) 
513,ig 126. B^"12J gbvyya. 

Übs. V. pinttf und ni:x"S 

afr. gabois Spass, Spott, Spötterei, Et. unsicher; 
vgl. D 150 s, V. gabbä, Böhmer, Rom. Stud, I 209, 
K. 3549. 



1) Betl. S. 192 (109) .stellt diese GL irrtümlich neben die 
folgende (No. 124) uod übersetzt beide mit ymüm-f, wogegen 
bei unserer Glosse sowohl Zsh. als Schreibung entschieden pro- 



*> Die deutsche Gl. bei Perl. S. 7: lyDirwi (w'cit'r) 
wechoHer. Low, Ar. Pfi. S, )66 Art, jij hat die Gl. miss verstan- 
den. Weil das hbr. W. (sg, DTin) gewöhnlich mit „Ginster" über- 
setzt wird, verbesserte er sie in Nm?]" yyns/' und ertUne sie 
als prov, ginesto (I), fr. genBt, lat. genetfa. Ginster. (Die afr. Formen 
sind genexle, gmeiitre). Bemerkenswert ist B. N. Glossar No, 1019: 
geoesta [secundum alios: juniperus] DOn NTS"!", woiu Böhmer 
iS. 201) bemerkt: „glossator quum alios in terpreles Dmi genisiam 
esse concendere viderei, utrumque aCtutit." Auffällig ist hierbei, 
dass der Glossator gerade diejenige iat, Übersetzung in Klammern 
setite, für die er sich bei der frz, Übertragung entschieden hatie. 

'1 Berl, S, 192 (109): covbeau -. corbiau Gerichisdiener (?) 
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513,2» 127. NT^b3 bldyr'. 

■t13,m 127 a Baldoria. ' 

Übs. V. T^ü't pihp (Leichtsinn). 
127, afr. baläire? gew. balderie, baldoire Fröhlichkeit, 
Munterkeit (vgl. afr. baldor Übermut, Keckheit, Üppig- 
keit.) Et. unsicher; vgl. D 38 K 1008.') 

127 a. Die von italienischer Hand herrührende Rand- 
glosse = it. fiaWiina (heute inderBdtg: „Freudenfeuer"; 
vgl. it. baldore Übermut), 
518,16 128. KÖ^IE' svlt". 

Übs. V. -ijj^y. 

afr solle, soll Nebenform zu 50/ v. lat. solus allein, 
einsam; vgl. die dim. prov. solet, nfr. seulel; mit. solilus 
bei Du Gange VII 520c, 

R.: Jes. 49, 21 (Ni'jit' svld'J. 
518,« 129. UJUtJJN 'atnt. 

Übs. V. n'?tt'' ™d Eiittena- 

afr. estenl 3. sg. praes. ind. v. estendre, nfr. etendre 
V. lat. exUndire ausdehnen, ausbreiten, 2) 
532,,, 130. ^i^^ "ne itys! ll'^H Nt^ s' ^Ivlvr sr' pvr Ivy. 
^-2,14 r30a. Sa douleur pour lui. 

Übs. V. 'h h^-' (Spr. 13, ij.) 

130. afr. sa dolor sera por lui es wird ihm zum 
Schmerze gereichen, 

afr. sa. fem. des pron, poss. der 3. Person v. lat. 
5 US sein. 

afr. dolor, nfr. douleur v. lat dolor Schmerz, 

') Berl. ibid. verzeichnet die Variame; "ihz (bldyy) und 
fügt hinzu: baudir, liaude d. h. lustig, ausgelassen. 

*) Bei R. 7u A, Z, 70b inf.: -Ij-^IJBB'N ('stndlynr) ver- 
dorben. 
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äfr, sera, 3. sg. fut v. esfre, nfr. etre v. lat. essere 
für esse sein. 

afr. por, nfr. pour v. lat. pro für. 

afr, (ui betonte Form des pron. pers, der 3. Person. 

130 a. Die Randglosse, die die Übertragung des 
Wortes xlttJ C^era) unterüess, stammt ans jüngerer Zeit. 
526,M 131. tPT'npJN 'nkvvyyrs. 

Übs. V. llJ'Uap (gr. xarf/yo^g) Ankläger. 

1. Ef'TUpjK 'nkvzyrys afr. encuseres v. lat. 
incusator + Nom.-s Ankläger. 
630, • 132. NpTD Pvrk'. 

Übs. V. Tnmc ( n'3n nD'33 no)- 

afr. nfr. porche v. lat. porlicus Vorhof, Vorhalle (nfr. 
porlique Säulengang, gel. W.) ') 

R.: Jech. 40, 37, Ber. 22b, Pes. 72b, s) Sukk. 8b,») 
B. B. IIb, A.Z. 24a. 

630,« 133- p'?B piyy?- 

Übs. V. jhp^^ (= hyri)- 

afr. palaiz grosser, gewölbeer Saal, Halle, ntr. palals 
Palast V. lat. palalium dass. 

') Nicht zi3 verwechseln'mit dem gleichgeschriebenen «pliE 
= afr. fm-che, nfr. fonrche v, lat. fwca Gabel bei R. zu I Sam. 
IJ. 21, Rb. zu B. B. 99b u. 5. 

2) Wenn sich in Ber, die La iJ'tDliE pvrtygv und in Pes. 
die La. N"11D (pvryy') findet, so hat hier R. nicht, wie Kön. 
(S. 14 Anni. i) glaubt, das hbr. W. einmal durch prov. porye, 
ein andermal durch it, portico umschrieben. Vielmehr ist R. 
selbst stets beim Afr. geblieben, und die abweichenden Laa. sind 
willkürliche Änderungen der Abschreiber (vgl. S. 8) ; vgl. Ost, 
S. 12. . 

') Von M. L. fS. 167) ohne Grund in Nü~il3 pvrt' (= afr, 
parte v. lat. poria Thor) verbessert. 
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S30>i9 IM- tiJOT'IBI rpryydmnt. 

übs. V. ni-i mip (--= mi nm). 

afr, refreidemenl (ntr. refroldissemeni) eig. : Abkühlung 
des Gemüts; Erfrischung, Beruhigung, behagliche Stim- 
mung, Verbalbildung v. afr. refreidier (nfr. refroidir v. 
re -\-freid, froid kalt). 

541, s 135. lDI2r2"i5tt'N 'efcybsmt. 

Übs. V. 2TÖ- 

'■ tSDD'lpß'N 'skrybmt:^ afr. «er/pemcn^ Schreib- 
weise, Verbalbildung v. afr. escrhre (n(r. ^cr/rc v. lat. 
seribere schreiben).^) 

541,1 rj6. xenj gryyp'- 

übs. V. ansD und tsy. 

afr, ^ra;/c v. lat. graphium (gr. y^atpiov. yQa<ffiov) 
Griffe!, nfr. jre^e Kanzlei. 

R. ; Kidd. 21 b, Scheb. 4 b, A. Z. 32b. 
^41,8 137. ftt^iü tvltn. 

Das W. bezeichnet eine Art Geister (pp^Q)- 

? Ich vermute, dass p^'l^ Ivytvn zu lesen ist — 
afr. hilon, nfr. lulin Poltergeist, Kobold. (Zweifelhafter 
Herkunft, wahrsch. -- afr. nuUon, noitun v. lat. ^eplunus in 
Anlehnung an nociem; vgl. D s. v. L II 362c, S, 312b, 
K 5631 u. Nachtr., Suchier in Gröbers „Grundriss der 
rom. Spr." I 634, Meyer- Lübke, Gramm, I 94.^) 

R. : Bech. 44 b m^l3 nvyytn. 
541,18 138. et^"3K tnyyls. 

Übs. V. p33t (=^ D^np'jö)- 



1) Berl. 19s (112) Variante: DJOff"jpüN 'sbnyysn 
a) Vgl. Güdemann, a. a. O, S. 217. 
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afr. nfr. fenaitles, pl. ienaille v. lat. tenacula Zange.') 
R.: Ex. 25, 38, Sabb iioa, Pes. 543, Jeb. 43a, 
Keth. 77 b, B. K. 9 b, 59 b, Sanh. 52 a. 
546, B 139. j»,^ij^,-, dysnvry?. 

übs. V. ^'•^a-i Dy. 

afr. äesjiorriz ungebildet, unerzogen; vgl, nfr. mal 
nourri für mal elep4 schlecht erzogen. Vgl. No. 118. 

547. 7 140. KSJIDirN 'spvn.;'. 
Übs. V. jieO- 

Richtiger die Variante beiBerl.S. 195(112): N"31B1PK 
' s p V n y y ' — afr. esponge, nfr, Sponge v, lat, spongia (gr. 
aaoyj'i'a) Schwamm. (Das hbr. W, jigg ist gr, anöyyoe). 

547. 8 141. Y'IDIÜN 'tvnvyyr. 
Übs. V. fct^D- 

afr, nfr. enlonnoir Trichter, Verbalbild. v. entonner 
(en + fonne Tonne). 

R, : Sabb. 78b, A. Z. 72a (imviES tryvtvr, von 
deutscher Hand). 
549,it 142. tyn;:« '«erya. 

Übs. V, ry. 

afr. engres heftig, frech, liartnäckig, eigenwillig; weg. 
der Et, s, D 569, K 4291.8) 

R.: Num. 14, 44. Jes. jö, 11, Bez 25 b. 

s.'is, s 143. -i-tsN^S ly'tyr. 

übs. V. ,Ti:fin- 

') Berl. 195 (112) bringt aus der Hs. Spiro den Zusatz: '^31 
NJ^Wä miPN „auf deutsch tUIUllü" (5 v v ' n g ') = mhd. ztcattgt 
(= zuiigfi), nhd, z(mg'<. 

S) Berl. ibid. bezieht die G!„ die den Ausdruck „1DJ3 IJJ hart- 
näckig wie ein Leopard" erläutern will, versehentlich auf das 3. 
Wort und erklärt; engri = Leopard (?). 
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afr. // a/(r die Ausrüstung, Zubereitung, Anordnung; 
der Plan, Entschluss. (Vgl. afr. ator, auch: Lehre.) 
■1*12,1* 144. ■'lö^-iB-ilB pvrprltvy. 

übs. V. -[H'ttfn (iS^ntt>3 -lain)- 

afr, porparle toi sie spricht für dich, sie ist dein 
Fürsprecher. 

afr. porparle - 3. sg. praes. ind. v. porparler {- Prä- 
fix por, die Handlung des Simplex verstärkend, + parier 
V. lat. parabolare, mit, paraulare sprechen.)') 

afr. (nfr.) ioi betonte Form (oH.) des pron. pers. 
der 2. Person der Einheit. 
596.35 144 a. aco m/t. 

Übs. V. ijan ny&üi pin- 

Die Gl. steht in der Randbemerkung als Zitat aus R. 
zu ^pr: 23, 34- afr, mast, nfr. mö/ v, ahd. masl Mastbaum. 
Der Buchst, p findet sonst beim Transskribieren französi- 
scher Laute keine Verwendung. Die regelmässige 
Schreibung jj^q mst findet sich bei R. zu Jes. 30, 17 
und Jech 27. 5 und Rb. zu ß. B. 7,5 a, falsch bei R. 
zu Naz, jja und Rb. zu B. B. i6ib.2) 
607,,o 14s. E3"St-nB PVrc3>yt. 

Übs. V, 13-D. 

afr. poreeint v. lat. procinctus Gurt, Gürtel. 

R.: Ex. 28, 4, II Sani. 6, 14, Jes. 3, 20, Jer. 13, i. 
Sabb. t3 b, Nidd. 13 b. 
G09,s» 146 Knjisnif svdpvndi' 

Diese Gl. konnte ich nicht enträtsehi. Der Zsh. lautet : 

'J Bcrl, S. 197 (114) Tb'^E'liD pvrprlyr : inf. piirpnrler. 

S) Die GJ. als deutsche bezeichnet bei Perl. Rj u. Grüiib. 466; 
bei R. G. zu Taan. 21a u. B. B. 73 a l-ann sie beiden Sprachen 
angehören; vgi. Kön. S. 2. Art. i. 
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"I"n pt* -nrm nj?c3 v'jy ^v'h mcn 'pött»t: 
N-n:iBnf pnpcr nrm nnw »Mein Stuhi fehlt, um 

darauf beim Bade zu sitzen. Denn so ist es die Art und 
Weise bei diesem Bade, das man X'nJlBlItt' nennt." 
Vgl. Levy 11 200 b. 

610,.7 l47- NTSp k^yd'- 

Erlil. zu pMlE* 'h'in Augenkranidieit (bez. »iSo^ 
Augentriefen). 

afr. chacede, nfr. ckassie Augendrüsenschieim (pop. 
Augenbutter); Augentriefen. Unsere Gl. bestärkt die 
Abi. V. lat. caeculia; vgl. L I 572 c gegenüber S 100 a, 

R.: Bez. 22a, A. Z. 38b, Nidd. 67a. 

617,8« 148- pmp kvmyn. 

Übs. V. ptj3. 

afr. nfr, cumin v. lat. cuminum (gr. xvfxivov) Kümmel. 

618,si 149- N"n"31N 'vbyydr*. 

Übs, V. Nn'JBDn bez. pn^ Krätze Ausschlag im 
Gesicht, 

? R. zu Sabb. 134a schreibt: NT'ys* 'ynyyr', das 
ich ebensowenig erklären kann. Im M. L. fehlt dieses 
Wort. 
618,M ijo. r":TB pyrnyys. 



Übs. 



, i:"'^^ , 



Die Gl. ist jedenfalls fehlerhaft. Lesen wir ttJ-ii^nB 
prynyys ^ afr. fringes, pl. v. /ringe, nfr. frange Franse, 
so wäre das von D 147 s. v. frangia vorausgesetzte afr. 
fringe belegt, und hätte somit die Ableitung des W. v. 
tat. *frimbia für fimbria an Wahrscheinlichkeit gewonnen 
(s. d. und L I 1768 c, GAU II 286, S 227 a K 3262). 
Doch b^i der unsicheren Schreibung der Gl. haben wir 
vielleicht in der Form, wie sie sich bei R. zu Sukk. 9 a 
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darstellt, nämlich ttJ"3-|B prnyys = /ron^es, die richtige 
zu erblicken. Wo sie sonst noch begegnet, ist sie 
noch mehr verdorben, u. z. bei R. zu Sabb. 59 b, 134a, 
B. M. 60b, Men. 43b'} Bech. 8b: Nin^B pyndc', 
f'-I3"B py, ndc, t^'rjIDpi'nzys, tjfjnO P^yns, tj»jTc, 
pyrns.2) 

»« 151- f"1I3'?B Pltryi- 

Übs. V.. h^^TÜ- 

afr. /adrez od. felfrez (mit Filz) bedeckt, umhüüt, 
part. perf. von faltrer. felirer, uir. feutrer filzen'); vgl. 
No. 87. 

R. zu Jech. 16, 16 ßt^'nüSe pltry's (^ /eUrees 
pl. fem.), Sabb. 137 b 'I^^q pltry, ChuH, 138a ,t''1M'7D 

') Das Men. 4ab vorkommende erpHB prvkys hat mit 
unserem W. nichts zu schaffen; es ist afr. froi-hei-; pl. v, froclie 
für fioche Cluaste, wie auch nfr. froe flockiger, wolliger Stoff, 
Miinchskutre neben dem veralt. floc und neben prov. (iiir besteht; 
V. lat. ßoi-vm, mit. fr»i-cua Flocke, Faser; vgl. D 590 s, v. fi-w, 
K )j}7, L I 1784c, S. 2job. 

^) Man sehe, wie sich Kön. (S. 22. No. 41 u, Aam. i) aus 
diesem Gewirr der Laa, herauswindet. Er hält die La Men. 42 b 
»PID " frinaes, bez. die bei R. G. z. st. iPriB fprns) - fri. 
frauge für die richtige und bemerkt dazu: „Die Schreibung des 
rom. W. in den Komm, ist immerhin zu beachten; es fehlt ent- 
weder das Pluralzeichen od. der Nasallaut. Wahrsch. ist das erstere 
der Fall, und das [P als [tf — xrh resp, g'* zu sprechen, indem 
man, da das W. ohnehin mit dem sonst als Pluralzeichen gebrauch- 
ten Buchst, (p) schloss, dieses wegliess." Jeder Kundige sieht 
ein, wie unmöglich diese Hypothese ist. Das weiche J soll durch 
den vollen xch — laut angedeutet werden! Zudem ist in den Gl. 
B" nie = af «cft, sondern stets — fc' *. Ebenso unhahbar ist die 
in Klammern folgende Bemerkung: „Sonst müsste man etwa an- 
nehmen, dass ein dem vorangehenden j ähnliches J weggefallen 
ist"; denn bei R. ist J stets guttural, niemals palatal. Die Gl. 
in Sabb. ij4a ändert Kön. in pns (prynd^)- (?) 

») Gf. III 7jib verzeichnet ftilfri-f in der Bdtg. „walken." 
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pltryyh (falsch); Chull. 30b inf. T^Ü^D pltryr, in- 
folge Felllers. 

635,» IS2. ty-'lO-S ?ymvyy8. 

1. Erkl. des hbr. W. tj^J- 

afr. cimois Schnur, Band, Kordon. 
R,: Er. 96b (fälschlich 'ijfiQ'jj ^ymvsy). ') 
6:i5, a ISS- ttf^'S^IN 'vrlyys. 

2. Erkl. desselben Wortes. 

Sicherlich ist an afr, or{e, dim. v. or v. lat. 'örum 
für ora, nfr. dim. ourlel Saum zu denken, dessen pl. 
jedoch Uf^m« 'vrls geschrieben werden müsste.>Man 
vgl. die Laa. bei R. zu Jer, 13, 22 iJf«^TiK 'vrl's, 
Er. 96b ^'"lUi 'vryl, und Men. 42a ^'^''mx 'vryls,^) 

638,16, IS4- t3301N *rmnt. 

afr. arrement (oder erremenlt) Tinte v. lat. alramen- 
/um jede schwarze Flüssigkeit ; Schreiberschwärze, Tinte; 
Kupfervitriol, Schusterschwärze. 

Ebenso R.: Sabb. 104 b, Tos.: Meg. 18 b; in den 
folgenden Stellen jedoch hat sich der Dental noch nicht 
assimiliert: R. zu Sabb. 104b, Er. 13a, Gitt. 19a, Sot. 
17b, Nidd. 19a üyi5"ni( 'drmynt [adremenij. 

642,',!; IS5. N-np kvd' 

übs. V, pe-ia. 

afr. Code, nfr. coude v. lat. cubitus (gr. xvßtrov) Ellen- 
bogen. 



') M. L., dem das W. fremd war, denkt scharfsinnig an nfr. 
cymaise Kehlleisie (S. 154). 

*) Während M. L. S. 39 und S. 160 die richtige Erklärung 
giebt, deutet er die Gl., S. Ij; zu Er, 96 b als fr/, „oreille Ohr, 
Zipfel- ! 
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R.: Ex. 28, 7, Jeb. 18 b; Tos.: Sabb. 92a, Er. 95b. 
Men. 37 a, Ar. 19 a, ChuU. 106 b, Nidd. 30b. 
654, 1 ij6. p^Q ^«j nyyr prvn. 

No. 156 — 158 in einem Auszug aus dem Sefer ha- 
Terumah. ') 

Übs. V. fmj My; vgl. Levy II 424a. 

afr. neir prun schwarze Pflaume ; afr. neir, nfr. noir 
V. lat, niger -\- afr. prun v. lat. prünum (nfr. prune v. 
lat. prütia). Diese Stellung des adj, darf im Altfranzösi- 
schen nicht befremden. 8) 

Mehr Vorzug verdient jedoch die La. des Sefer 
ha-Terumah, weil sie sich besser in den Zsh. fügt 
(Hilchoth Sefer Torah No, 19s): ■|"'?3nO prvnlyyr - 
afr, nfr. pruneUier (Schlehen-) Pftaumenstrauch. Auch 
das bei R. zu Sabb. 23 a stehende 7«jnc P^vnyyl ist 
nicht etwa frz. prunelle, dim. v. pntne Schlehe, Schlehen- 
pflaume (M. L. S. 114), sondern verschrieben für unser 
W. oder für ^"jnB P'^^^yy = ^''2- prunier v. lat. pru- 
narius Pflaumenstrauch (vgl. Levy II 424 a). Vgl. noch 
R. zu Ber, 39a, Sabb. 144a u. B. K. Ii6b dllB 
prvns = prunes als Übs. v, I'pDDin ^'^^ PJ^JB (^&'' 
Levy I 426 a und IV 7 b). 

i;54,»,u 157. it^vp^ syyb'. 

Erkl. V. ni^. 

afr. sehe, seoe, nfr. sene (seve) Pflanzensaft v. lat. 
sapa Mostsaft. 

1) Vgl. S. j6, Anm. i. 

') Vgl. J. Cron, Die Stellung des amibutiven Adjektivs im 
Allfranz, Diss,, Sirassburg, 1891 S. 5? und R, Wagner, Stellung 
des attributiven Adj. in altfrani, Prosatexten, Diss,, Greifswald, 
1890, S. 49. 

5* 
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664,8 158. a) ü^itTny] vvdrv'l'. 

654,1. ß) j(tji((,-u3,-. bytryVl'. 

654,1(1 r) «'?mi vvdyl'. 

übs. V. Din:p:p- 

«) und ;■ (bei y) sind durch Lässiglteit einige Buch- 
staben ausgefallen) = afr.* vedreuele v. mit, vilriälum 
(unter dem Einfluss von afr. oUe, nfr. huile v. lat. oleum 
Ol oder gebildet v. pl. vilriola ?) Vitriol (so genannt 
■wegen seiner glasartigen Beschaffenheit D 343, K 8785). 
Nfr. Vitriol ist gel, W. oder aus dem It. genommen 
(nach S 516a). Bei unserer Gl. ist die Schreibung des 
aus lat. (> enstandenen Lautes auffallig. Vergleichen wir 
die Laa in den Talmudkomment., so entstehen Zweifel 
über die Richtigkeit der Schreibung; R. zu Sot. 17b: 
iSlN'ltS'n vvytry'vlv od. l'^iN-lltSn vvtrvy'vlv; 
Tos. zu Er. 13a: '^viTn vvydry vi, Meg. i8b 1^V1E3'1 
vytryvlv, Gitt. 19a ^VITT ^ydryvl, also stets mit 
' in der ersten und zweiten Silbe und ohne j( am Ende. 
Welche La ist nun die richtige ? Vgl. unten unter ß). 
Im Sefer ha-Terumah (ibid.) steht n^iN'Tl vyry'vlh, 
mit assimiliertem d. 

ß) Zitat aus dem Aruch, In den gedruckten Ausgg. 
Art. DlÜiSp'^p '^' '^'^ ^^- l'?lN''1Ö''"l vyry'vlv geschrie- 
ben; so führt sie auch Tos. zu Gitt. 19 a aus dem Aruch 
an — it. vilriuolo, fvelriuolo, pilrioloj Vitriol. Möglicher- 
weise ist auch an den oben gebrachten Stellen R. zu 
Sot. 17 b und Tos. zu Meg. 18 b das it. Wort gemeint. 

719.,» 159- kS'^j nyyi'- 

Jbs. V. nsp. 

ifr. niele, nfr. nlelle v. lat. mgella Schwarzkümmel. 
il. Ber. 40 a, Pes. 35 a. 
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,11 l6o. KISS^K 'spr'. 

Erkl. zu livi rh-\V (\'2S)- 

afr. aspre, nfr. äpre v. lat. asper rauh, uneben; 

R.: Jeb. 8ob, Chull. 8 b, lyb. 

Dbs. V. Eljip. 

afr. 'Aefme, helme, nfr. (veralt.) 'heaume v. ahd. Äeim 
Helm, Da n als Transskribierungszeichen für das Afr. 
liier ganz vereinzelt dasteht, so muss es wohl gestriclien 
lind durch .-j (h) ersetzt werden. 

R.: II Sam. 21, 16 und Zeb. 88 b wirklich mit n- 
,s 162. pi^tj gln^. 

Ubs, V. '^--n- 

afr. g{am, pl. v, gland (nfr. glande) Drüsse, Mandel 
im Halse v. lat. glans* glanäia, Eichel, nach der Ähnlich- 
keit so genannt. (Vgl. das nfr. gel. W. glandule v. lat. 
glandula dass.) 

R.: Chull. 18b, 4J-b; Rb.: B. ß. 80b in der Bdtg. 
„Eicheln." (Wegen Gitt. 69 a vgl. No. 166). 

übs. V. n-nj?3 (friaro ^^■<^^). 

afr. aresle Gf I 392bi), gew. riste Gf VII 203b 
V. ahd. rtstä = mhd. rtste, nhd. reiste Büschel gehechel- 
ten Flachses, Flachsbündel. So noch R. : Sabb. 17 b, 
37 a, 49a, Chull. 88a; dagegen Sukk. 12 b u, B. M,2I 3*) 

I) Nach einer Stelle in einer altfranz. Bibelübersetzung zu 
Jos. 2, 6 t Ht les roi-n d'arestex de lin. 

*) Mit dem Zusatz HDlffN IUE^l „auf deutsch", den M. L. (S. 
221) unnötiger weise in rjJ^D ändert; denn da das Wort ja seine 
Heimat in Deutschland hatte, wurde es vielleicht auch als deut- 
sches empfunden. R. fügt noch !iinzu: n''DlD U'DlpDSl „in unserer 
Gegend heisst es TEiE", pvpyr ^ frz. fovpir zerbrechen, zer- 
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Kta^n ryst' ohne X (Vgl. D 268 s. v. i. resla K. 6944). ^ 

747.10 164. tjja'BTlN Vrpjmnt. 
Übs, V. 1^3-iT. 

afr. nfr. orpiment gelber Arsenik v. lat. aurum Gold 
4" pigmenlum Farbstoff. 

R.: Sabb. 104 b, Meg. 18 b. Gilt. 19 a, Chull. 88 b. 

750.11 i6S- riNTl^JW sntrv'h. 

Übs. V, nonttn- 

afr. sentroa = s'enroa mit Einscliiebung eines eupho- 
nischen /? (in der Regel wird d eingeschoben und so 
die sekundäre Konsonantengriippe nr in ndr verwandelt) 
3. sg. perf. V. verb. refl. s'enroer rot werden (verb. acL 
enroer röten) v. lat. in + rubare für rubere rot sein. 
Während die Gl. bei R. zu Pes. 74 b, Chull. 46 b, 47 b, 
53 b, 93 b und 112 b kaum wiederzuerkennen ist, hat sie 
■sich im M. V. rein erhalten. 

751,11 166. Y^^^ min?. 

Übs. V. o'na;:- 

afr. malam, pl. v. malant, malan Geschwür, Beule, 
Geschwulst, ä) 



knittern, nach Klein (Glogau) in „Randbemertungen zu dem 
Rasclii-Konimentar" in der Monalsschr. v. Franliel, XI (1862) S. 
45). (Diese Gl. ist zu sclieiden von derNo. 61 Anm. 3 gcnannien.) 
Vgl. die deuCsdie Gi. bei Griinb. 46} u. Perl. 81 im pl. JÜIP-l 
(reseten) und Kön. S. 11 No. 14 zu B. ß. 36a, wo R. G.'niil 
unserem W. das aram. «npT übersetzt. Vgl. femer Monatssclir. 
XI S. 513 und 436; K. -\r. c. I 148. 

1) Dieses W. ist nicht mit dem gleichgescJiriebenen in Chull, 
17b zu verwechseln =; afr. arestf, nfr. arffe v. lat. arisln Spitze, 
Granne der Ähre, Übs. v. HNDND. 

>) Im Talm. Übersetzt die Gl, auch die hbr. bez. aram. Wör- 
ter: '2'D, NDD^y, Vüün, n^'J und nij;aVDN und hat ausser der 
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R.: Sabb. 109 b, KetK. 30b, Kidd. 81 a, Gitt 69 a 
(woselbst ^j'^j glnt in öj^ö mint zu emendieren ist), 
B. K. 83 b, Sanh. 10 1 a, A.Z. 28a, Chull. 46b, 483»); 
femer R.: Ben 40a, Sabb. 33a, Joma 84a, Taan. 19b, 
Ned. 41 K Sota 8 b.») 
u 167. p^oin hvmlvn. 

Übs. V. NnirD- 

afr, homlon, nfr. houblon Hopfen. Da die Schrei- 
bung der Gl. über allen Zweifel feststeht, denn sie kehrt 
genau in derselben Fassung bei R. zu Sabb, 107 b, 139 a, 
Er. 28 a, M. K. 12b, Keth. 60 b, Gitt. 69 a, B. M. 42 b 
und Chull. 47 b*) wieder, so ist die Abstammung des 
W. aus dem mit, humlo (schriftlat. humulus) hierdurch 
klar bewiesen, trotz der an sich freilich schwerwiegenden 

angegebenen Bdig noch die Bdtg : Kruste, Schorf, Narbe, Schramme, 
Fleck, u. s. w,; vgl. Gf. V 109 c, Bos jo8b, Palsgrave 187 b (als 
Übs. des engl, wemme, spotte). Sie hat schon alle erdentlichen 
Deutungen gefunden ; als Beispiel genüge diejenige, die Koh. Ar. 
c. I 181 giebt: frz. maligne bösartig (!) 

i) So auch R. G. lu Chull. 51a und 5 j b (Kön. S. 41 No, 81), 
') An den in zweiter Reihe aufgezählten Stellen ist unser W. 
mit einem andern in Verbindung, teils in einem Worte, teils in 
2 Worten geschrieben als- Übs. v. arani. TTQÜi^ und DjriD 
(eine Halskranklieit, Halsbräune, vgl. Levy I 115b und III 59)b), 
Die beir. Gl. lautet dj^dju oder d]^d f^ bvn-mlni. Was isi 
dieser erste Teil ? M, L. hält es für frz. bon (v. lat. bottua) gut, 
echt, Perl. 96 und Koh. Ar. c, I 182 für frz. bubon (v. gr. ßovßäv) 
Beule, Geschwulst, Ost, ;S.i2u,) für afr, bugne, ait.bigne Beule, 
Finne (D 7J s. v. bugna S. 51b v. v. beignet K 1597). Man wird 
gestehen müssen, dass keine der 3 Deutungen überzeugt. Immer- 
hin klingt die von Österreicher gegebene Lösung am wahr- 
scheinlichsten. 

») So noch R. G, zu Chull. 47 b. Vgl, Kön. S, }8 No, 77. 
der ebenfalls die Bemerkung macht : „Das Wort . . . , geht auf 
lat. humuhis zurück", um dann fortzufahren: „Der Hopfen heisst 
ja noch heute so in der Botanik," (!j 
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Bedenken, die D 616 s. v. gegen die Entwickelung, die 
das W. dann hatte nehmen müssen, ins Feld führt, und 
die ihn zwingen, die Quelle des W. im ndl. Aop zu suchen ; 
ihm schliessen sich auch L I 20J4C S 273 b und K 
398J an.») 
751,(0 168. (CT'i'jj gtyyr". 

Übs. V. N^jio. 

afr. nfr. glaire Schleim, schleimiger Stoff, wahrs;;h. 
V. lat. Clara (sc. ovi) Eiweiss; vgl. D 597, L I 1878 a, S 
245 b, K iy3r, 3687, Meyer-Lübke I 439. 

R. : ChuU. 46 b, 50 a, 117 b, 120 3, Nidd. 29 a. 
752,S8 169. nN'JllsblB pvlmvny'h. 

Erkl zu KDTD- 

afr. nfr. pulmonie Lungenkrankheit v. \ax. pa[monia; 
gel. W. 
754,» 170. ftJ'Tltt^lp kvretvvaiene. 

No. 170 und 171 werden in einem Auszug aus dem 
Sefer ha-Eschkol*) gebracht; in diesem ist jedoch 
die erste der beiden Gl nicht zu finden. Diese Gl. blieb 
mir unverständlich. Im Zusammenh. heisst es : n'JliDf 1 

Kriitai;ip n-'yt'^r: imptt^ niDiN 'nf pnc' psD^on» 

„Das Fett an der Vene (sc. der Lunge) zwischen den 
beiden Lungenflügeln, das die Fleischer KS^IIMIIp 
nennen." 
754,10 171- fS'»"!» 'rrnyls. 

Übs. V. ;i-in- 

Das Sefer ha-Eschkol (Tom. IIL S. 48 No. 20) Hest 



i) Das deutsche Wort KDn (hvp'J bei Perl. 102 und Grünb. 
474.- 

«) Schola talmudica auctore R. Abraham bcti Jiichak Nar- 
bonensi, ed. B. H. Auerbach, Halberstadt, 1867—69. (Der Ver- 
fasser lebte im 12. Jahrb.) 
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W^S'DJK 'nmylys. Ebenso erklärt Aruch (s. v. pTfl 
und 711} das hbr. W. mit dem ital. ■•'j'OJN 'nmyly = 
it. animeUa, pl. animelle Kalbsdrüse, -milch. >) 
^60, 8 172. •^^■\p kvsa. 

Nr. 172 — 176 in einem Auszug aus dem Sefer 
ha-Terumah. 2) 

Übs. V. pta^Dii:'- 

afr. cosses, pl- v. cosse, nfr. cosse, icosse Schale, 
Hülse, Schote (der Hülsenfrüchte). Wegen der Et. s. 
D 5S4, S 126 b, K 2933 (u. Nachtr.), Stürzinger Im 
Archiv für lat. Lexikographie VI! 451. 

R,: Chull. 119 a, 

760,8 173. ^„a pyys, 

afr. jpe/s pl. v.peis' ntr. pois v. lat. p'isum (gr. itlaös; 
schriftlat. pUum - gr, niGw) Erbse. 
Tos.: Chull. 67b. 

763,M 174. K-ISIN 'vbere. 

Übs. V. I,n3. 

zk.ovre v. lat. über Euter.") (Über die Entwickelung 
des lat, gedeckten a vgl. Meyer— -Lübke, Gramm. I. § 50). 
Dieses Wort, das Diez unter den in Verlust geratenen 

') Gf. I 295 c kennt nur ammelles (. pl. testicules, — Vgl, 
noch Auerbach in seinem „Naclial Eschkol" beiiielten Kommentar 
zum Sefer ha-Eschkol, z. St. (Note D), ferner Koh. Ar. c. III 148 
und VII JM Anm, 7, wonach eine Hs. die La. l?'OnM ('rmylv) 
hat. Vgl. noch Levy I 496 b und IV 479 b. 

ä) Vgl. S. j6. Anm. i. 

3) Dieselbe Gl. mit genauer Punktation versehen in ei 
des kleinen Aruch tnSi« - ovre, (der Strich über de: 
das Zeichen der Aspiration,) bei Kautfmann, Mcsschr. }4 
(18S;) 5. 228 und Perl. loi. 
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lat. Wörtern aufzählt, •) ist demnach im Afr. belegt und 
in jenem Verzeichnis zu streichen. 2) 

763,»» 174 a. pnOtt'N '"pryyn. 

Übs. V. Sintfl. 

afr. esprein v. lat. spien (gr. an).^) Milz, mit Wandel 
von l zu r. Auch dieses W., das Diez gleichfalls in das 
erwähnte Verzeichnis stellt, ^) ist in den altfranz. Wort- 
schatz einzureihen, *) 
772,u-i6 175. 176. tt^ÖVI tt^Jp"*! vykns vyvts. 

Die Gl. bezeichnen zwei Trlnkgefässe. Die erste 
ist mangelhaft geschrieben; die richtige La hat das Sefer 
ha-Terumah (Hilchoth Jajin Nessech No, 161) 2t"jp 
»"tairvW kns (v)yvsts. Tos. zu A. Z. 32b: ll>N:p('0 
fÖtt'VW (v)kn's (v)yvsts. 

175. (^Jp. afr, chanes, pl. v. chane Krug, Kanne v. 
germ, kanne. 

176. l^^ll'V (l = i'Und") afr. Jutes, Jusles, pl. v. 
■ Jute, Jusle ein Trinkgefäss, &) v. mit. justa, auch Jula 

(Du Gange IV 471b u, 478 c). 
787,tT 177. ■<yiQ pore. 

?Der Zsh. lautet: |n»B3 TlBAT SjJM pneXl NHI 
Mhm tsriD IT3 '70 "^r^O "l^^n 13 psbin pN- »Wenn 

') Grammatik (j. Aufl.», I Einl, S. 47. 

') Im Sefer ha-Terumah findet sich weder diese noch die 
folgende Gl. 

») a. a. O. S. •*». 

*) Vgl. sardisch sprem Milz; Boj 191 führt esplen an. 

>) „Sorte de vase, i couvercle et i anses, dont k forme varife 
sc rapprochait ä celle des aiguitres, hydres, pichiers etc. On en 
faisait en or et en atgent. mais surtout en £tain," Gf. IV 676c, 
Nach dem Sef. Jia-Terumah gab es auch höUerne (yjj bv). Vgl. 
noch wegen der beiden Gl. Güdemann. a. a, O. S. )0 Anm. 2. 
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es heisst: Mit einem Schuh, der mit Leinen geheftet 
ist, darf man den Challzahakt nicht vollziehen, ') so ist 
damit ein '115 h^^Q (^J?30 = Schuh) gemeint, wie etwa 
unsere ijftSID* (s- 'J's folgende Gl.) 
n 178, ßfma bvt3. 

afr, Soies, pl. zu bofe. nfr. 6otte Stiefel, v. weitver- 
breiteten Stamm $ül('. 



"1^f.Qrz* 
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Eigennamen. 



381,«, ß) «"j-i^^p kvlvnyy'. 

-t frz. Gelegne, lat. Oolenia (tAgrippinaJ Köln. 

lll.i., / o , , 

373.,., iSo. KJ1D-)3 nrbvn . 

386. 1, 1 

435,11 frz. ^artofnjne, lat. SYarbona = »Yario GAU IV 



128, G. J. 401. 

. 209,17, j 



373,i.!435,i.! \ 



I «) N3£J1T1B prvvn^'. 



111,10 /?) «SN^ine prvvn'?*. 

386, I (r) (("SJmB pFWU?"'). 

frz. i^Vopsncff, lat. J'roeincia. 

Die 2. Gl. ist verdorben; vgl. G. J. 489. 
51,., 225. .. l 

'^'"- afr. Oolfiier, nfr. Corraine, laL Coiharingia Lothringen. 

Im handschrifd. Text stand S. 51 THlS l^hyd, 
und S, 264 und 360 Tm*? Ivhyr, was der Herausg. 
schon selbst richtigstellte. Vgl. die Abhandlung über 
1*niS '" '^^J ^11 279 — 2^' "• I^ ^^9' ferner Berliner 
in Steinschneiders „Hebr. Bibliographie" XI 137 u. G. 
J. 293 ff. 
51,11 183. 13 br. 

frz. ^ar, nach G, J. 122 entweder ^arsur-Seint 
oder ^ar-sur-^ube ; s. d. 
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100,19,243,9 184. TIBI rmrv. 

249 1 

afr, ^amerü, nfr. ^amerupt, lat. ^amerueum, nach 

G. J. 634. 
l'2.i» 185. pN^to (m)Iy'vn. 

(a = hebr. Präfix „von, aus".) 
frz. Cifon, lat. Cugdunum} Mit gutem Recht lässt 
Gross, der unser W, zuerst als Oyon bestimmte (G. J. 
307), später diese Annahme lallen (S. 352) und liest 
Pn'j'DCD) (m)myrvn = (q -|-) afr. Meleun, nfr. Meliin, 
lat. Meleäunum (Miglidumm). 
126, . 186. NTiaSiJN 'ngltyr'- 

frz. <Ang[eter{r)e England. 
142^ 187«) Nr"0-ni vvrmyyz". 

360,1» ß) (tftiaij Ei-myyz'. 

afr. Vormaize, Sarmaize, (nfr. Worms), lat. Varmatia 
für ^orbitomagüs Worms. ') 

195,,4, i88- S"3lS Ivnyyl. 

754,8« fj2. Sunel, lat. Bmellum, Cunate, s. G. J. 277 u. 286. 

203,», 189. k) KS:K''S myy'n?'. 

360,u ;-) «SrD my.;?'. 

Die 3. Gl. ist vom Herausg. in N3I3NJtt "^g'"?' (') 
verbessert. 

franz. Fayence, lat. Mogutilia für Mogunliacum, 
•Magonliacum Mainz, ä) 

Luicherat, De la formation franjaise des inciens noms 

1867), p. 51; s. Anm. 1. 
luicherat, a, a. O. p. 59 f. Bei dieser Gelegenheil 
:hi Gross' erwähnt, die, wie ich glaube, unbegründet 



,t,.,.d.i. Google 



209,1« igo«) 'JUTl rv'ny. 

«49, . ß) '3j(r yv'ny. 

e) ist falsch geschrieben; frz. Joigny, Ut. Jovianicum 
oder Joviniam = Joigny-sur-]/onne, nach G. J. 250. 

220,« 191. NTBn dnpy'- 

afr. Danpiere, nfr. Dampierre, Ut. T>ampelra, Damna- 
petra -- tlampierre-suT-tAube nach G. J. 160. 

225, 4 192. ntn'?b pi'y'- 

'■ Nf'^B p'yyz' == afr. ^alaize, nfr. .^alaise, lai. 
^alesia, <Fafesa, i^alaza nach G. J. 476 ff. 
226,S- 193. ((OTi rvm'. 

frz. c^cme, lat. <^oma Rom. '} 
229,3 194«) Nnj"l13 bvrgvyyn'. 

243,,5 ßj x;"i3-|3 brgvyyn'. 

afr. ^ourgoigne. frz. ^ourgogne, lat. ^urgundia Bur- 
gund, vgl. G. J. s. V. N'^jl^liz- 

isl. Gross schreibl in der Introduction zu G. J. fp. VII): .,Ce 
qui facilite ridcntification des nonis gfographiques, c'nii dans les 
ouvrjges hfbreux, c'esl qu'ils sonl frequemmenl transcHti sous 
leur ancienne forme latine. Cell est vral mSme pour des noms 
autres que ceux des localitis fran^ajses, Aitisi, on ttouve (<S3J1D 
pour Mayence, lai. Mogoniia, NrOTJ pour Worm». lat, Garmafin. 
Woi-mafia". Die angeführten Formen sind nicht die lateinischen, 
sondern die Übergangs formen in der alifranzösisehen Zeit. Ehe 
sich Mayence aus MagonUa oder Moguntia entwickelte, hat der 
Name die Bildung Magnnre, bez. Magence durchgemacht, welche 
Form in KMJiO vorliegt; ebenso verhält es sich mit der Form 
HT'DIJ >= Garmaizf^ ivgl. No. 187 u. Anm. 1). 

■) Das M. V. gebraucht sonst (S. 244,3, 293<4> 4i4>ii> 419.1 
u, 316,19) das auch im Talmud übliche gr. W. 'on -= 'Pmpi], 
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- 86 — 

S*3'S I9S- N"DT1 rv/yy'. 

frz. ^ussie Russland. 
S'i^,«» 196. 0,12 bhm. 

afr. J3okem nfr. äSohime BöhmCD. 
243,M 197. xj-)B P'-g'- 

frz. 3'rague Prag. 
244,18 198. <-|ü'T vytry. 

frz. 7J//ry, lat. Vicloriacum ; vgl. Einl. S. ij. 
247,,o, 199. nS'D'tN ''my«*. 

? Die Gl. bezeichnet einen Städtenamen. 
247»p, g(, SS, 200. tinB P""}"' 

frz. (J'arifi, l.it. Culelia S'arisiorum, später 3'arisii 
Pari.s; vgl, G. J. 496, 

354,M 20i. (4jruf szn'. 

' frz. Sizanne, lai. Sesana; vgl. G. J. 664. 

444,»s 202, iy^ 'yy 

Voran geht das hbr. W. «113 ■- Schloss, befestigter 
Ort. ' 

■■Ttt 113 = '"f""- Ghasfel-Jhierri, nfr. Qhäteau-Jhlerry, 
lat. (Caslrum oder) Oaslellum Jheodorid i vgl. G. J. 2J7. 
44ö,a» 203. pj'p kynvn. 

frz. Ohinon, lat. Coino, C?A/no; vgl. G. J. 577. 
610,so 204. ((^'j byl'. 

frz. (e2e/a), >^ele {^eUe)y (lat. fie/Z'a die Schöne), 
weibl. Eigenname. ') 

I) Vgl. Zum. Namen der Juden in Ges. Schriften, 1. Bd. 
(Berlin 1876) S. 44 
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i 205. HN^IB P'^'h- 

frz. J>avie, it, tPama- 
u 206. psiUnD prpvnyn. 

1. ^3*616 prpynyn frz. J'erpignan; vgl. G. J. 4s6. 
I 207. 2V3N 'nyvb- 

afr. t^njau, lAnJov, <Anjou, <Anjo, nfr. t4t\/ou, lat, 
tAndegavum, lAndegavia; vgl. G. J. £4. 
1 208. ntflÖllJ nvrmdy'h. 

frz. Sformanäie für ^ormannie, lat. <?yörmflnn('a; vgl, 
G. J. 39'-0 
14 209. Krna ^ryn'. 

frz. ^rienne, lat. ^rtna; vgl. G. J. 128. 



i) Gross hält unsere Gl. wegen des fehlenden j — gew&bn- 
lieh steht «njDIlJ (nvrmndy') — Cär korrupt (G. J, jgi). Diese 
Ansicht ist irrig, da der Nasal häufig in der Schrift ausgelassen 
wird und vom Leser zu ergänzen ist. Vgl. noch D. Cassel in 
Ersch und Gruber's R E, i. Sekt. 62. Teil {Leipzig 1856). An. 
Gerson ben Jehudah S. ii Anm. 66. 
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REGISTER. 



Die Zahlen bedeuten die Nr, der OloBse, 
Wort odt>r Zitiit zu siiclit 



■ welcher das betr. 



I. Französisches Register. 



acte 6 


bigoe, 166 A. 


«drement 154 


bocie, boncle 42 


aficbe 40 


Bohlme 196 


agailer 120 


bon 166 A. 


aiche, aipe 6 


botia 178 


alaine, aleine 49 


Bonrgogne 194 


aliim, ftluQ 59 


braon, bradon 21a 


nmerfeuille, -foule 68 


bresche 85 


Angleterre \m 


Brieone 209 


injail, Anjo, Anjoii 2Ö7 


bubon 166 A. 




bugne 166 A. 


apja 6 


f ala^on 23 A. 


fipre 160 


carne 122 A. 


ari;oii, ar^nn 74 


CBiitire 36 


arest«, arfta 163 u. A. 


csrfeail, -foil, -fuel 7 


arrement 154 


cerge 54 


nseürer 117 


carne 76 


aapic 19 


cbacedi'e 147 


aapre 160 


chaice, -con 23 


asanrer 117 


Chandelle, -doil(e) 32 


atir, ator 143 


Chane 175 


lialderie, baldire, baldoire, 


chanteau, chantel It 


baldor 127 


cbaovre 30 


Bar 18a 


chardon 122 


bat .... 71 


charpie, cbarpir 44, Ö 


Be'a, fiele 204 


chauie 147 
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Cbastel-Tliiem, CliAteiLa- 

Tblerry 202 
cliausse, -ason 33 



coing 104 
eollier 89 



Cologne 179 

confare 8G 

coviptaint. coniplainte 92 

Constantine 12 



ooiitre faire, 
(!ooin|; 104 
coH andre & 



fail 111 




eBcamoter, egchamociar, 

{-miidpr?) 48 
escamper, pscbsniper, -pir iS 
CBchapeT 48 
escove 107 
escrivement, e^crivre 135 



cote, totta 41 




espic 19 


eoton 31 




eapingle 37 


cude 155 




esponge 140 


croBson 8 




espreiD 174 a 


creuaet. cveusoi 43 




estancelo, paleiieele 8'' 


croc. erocus 17 




estendre, ^tendro 129 


croiMl. -faul, erossei 


trosiol 43 


^tincelle Ö2 


cumm'l48 




faillaoce, fftllauce 70 


DampieiTe 191 




Falaise, FaUize 192 


desnorriz 139 




fnltre 87 


dolor, doHleur 130 




fee 121 


a,ag?e 1 




felchiere, felgieve 95 


iehapper 48 




fellre 87 


eC08S8 172 




fellrer 151 


«cume 52 a 53 




feug^re, feu giere 9j 


^l^phnnt 80 




feutro 87 


eliandre 64 




feotrer 151 


emboura^r, enborser 


78 


filoaelle 45 A. 


«mpeaer, empoiBser 


35 


fiUre 87 
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fladon, fltui, Saon 29 


ju»te 176 


flaiBtre, flMtre, flaistre, fleetre. 


ivoire 80 


Utti 105 


lailOD 65 A. 


floc, Qoche 150 Ä. 


laitua, lailague 65 


flncel. flocoQ 45 


lampe, lanpe 22 


foison 84 A. 


lat(t)e 103 


forclie. fourche 132 A. 


licier, liss» 56 


forme 114 


Lorraine, Lottier 182 


roniisBimeiit, footn. 46 


lui 130 


rougire 95 


luiton. Intin 137 


foiipir lea A. 


Lunel 188 


fraiw. frayer Sä 


Lyon 185 


frange 150 


nialan, malaut 166 


freier, frier 83 


murrube. iibje, -uge, .ige 00 


friiige 150 


mast. infit 114 a 


ftoc, frocha 150 A. 


matOD 77 


fuison 84 A. 


Mayence 189 r. A, 


gaboi» 136 


Meleuu, Melau 185 


gulbanlim, gnlvan 15 


membre, -a, manbroia 5L 


Gariuai-so 187, 189 A. 




geiieivio, genievre, g«niivre 124 


meusirel 52 


genet 121 A. 


mire 16 


glaoa 34 


niolinet, nionlinet b1 


gUiro 163 


motte, Diotlon 77 A. 


glaiid, glande. -dule 162 


mucier 48 


goin(in)e 13 


muire 4 


gonale. gonelu 100 


myrrhe 16 


graife 136 


Narbonoe 18Ü 


ir.«ppe 26 


neir 156 


gieffe 136 


liiel(I)a 159 


grimper 44 i. 


noir 156 


gueiter 120 


noitun 137 


kaleiDe 49 


Kormandie, Normaunie 208 


■l.MUme, helme, 'helme 161 


nurreture, uorture, uourritUFe 1 1 


liarbB 21, 95 


Qoache, nuacbe 38 


heviijon, hirisson 35 


nuiton 137 


homUu, boublon 167 


Obtee, oblic, o«btie 10 


hose, hu»»e 23 A. 


olifa» 81 


jeniebre 124 


orte, ourlet t53 


Joigny 190 


orpimeut 164 


Jone, junc 9d 


ovtaL(g)na 99 
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om 174 
paille 97 
patais, palniz 13 
pHle 102 
Pari« 300 
pa»tede. pHi 28 
Pavie 205 
peinture 103 A 

pelle 102 
pe'c 



6 70 



peoil 24 
Perpignun 206 
pera 5 A. 
pilan 110 
plaalre, plAtre S; 
plonieile, plomee 
poinlur, poiuturc 
poiu 173 
poigan 84 
pooil 2i 
por 130 
poraler 21b 
poreeiat 145 
porche 132 
por£, porele, poi 

poireau 5 
porpsrier 144 
porte 132 
porliqiie 132 
potvende 116 
potion 84 



pnca, pulce 25 

pnüon 84 

pulmODie IGÜ 

pulpied. pulpier 61 

puzon 84 

rafle, rafne 62 

raim, iitinic. lam^c 115 

Kameru. Kaiuerupt 1&4 

i-auque 90 

recriei', ae r^crier 03 

relraidicr, -treidemeDt, -froidir, 

-frotdissemeut 134 
r^Bine 14 
rUte 163 
ro 90 

rogne, roigue 108 
Roine 193 
roqiietle 63 
ros 90 A. 
rom 90 A. 
rüde, me 20 
Bussie 195 
sa 130 
anbooaire 21 
snffran 18 
saica, saicier 118 
Halmuire 4 
aanbue 73 
saponni^re 
sarpe 91 



■ 113 



saumnre 4 



seneclial, s^n^cbal S 



seve, sfeve 157 
Beulet 12S 
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S^uiijne 201 
aibler, sitler. Bi\(\eT II 
sola», boIaz 7^ 
flolet. solt(ej 128 
aope, soupe 3 
Bofrir, souffrir 47 
spie, spiunard 19 
aubler, üufler 119 A, 
sulas 79 

tftpis, tapit, tapii 83 
teoaille 133 
Thierri, Thiorry 20^ 
toifpron.) 144 
tragiöe 1 
treper 44 A. 
trdpied, tropiet 33 



tudel, tuet, tuysn 94 

i-all^e 69 

Varmaisse 187 

van, vauQerl06A. 

vadil 102 A. 

vedille 67 

vedreuele 158 

VHDteler, veutiler 106 

vermesiel, vermioelle vermissel, 



Tiailles 50 
Vitriol 158 
Vitry 198 
vrilla 67 
Worms 187, : 
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Tl. Regster der 

nt9P3 3^ 9 

pvi^M 120 
oyoTiK 154 
im"3W 149 
vrhym .rK'SsiK 10 
msi« 174 
w^nam .pnsw Ö9 
re-Sit 81 
»■i''?iK 67 A . 

PO^BIK 10 A 

r'Viw ,1611» ,(B')^'Tm 153 

B3CTBTII 153 
T1J10K 141 

1'r« 143 
»■my« 80 
KiT^:'^ ,irnj!j''li 64 
Kp"« .»B^K 6 

in")'« 149 
»Tt« 31, «6 
OKjrv» 63 

■IT't» S. 'PK 

oiVfi 59 
K3«Sk 49 
im3"^K 64 
Ktvh» 199 

K'7"ic-,(6ie'ra« 68 

Kini23« 78 

»tbSjjk 186 
vna» 143 



behandelten Glossen. 
' if:» 307 

ip-yo» 171 
j r^BWll2 

i"!«;« ,TnB)K 56 
! ■ir"^B)ie 65 A 
I B'mpM .e-.'Tpw 131 

j K"BM ,K'BK <j 
Kp'DK 40 

! Kpit 6 

I »3-1» 95 

i itwi» 1C3 und A 

i vh'B'--» 171 

I c:o'w 154 

j pnii 74 

! pniKrK 147 

I l'iBIB-K 47 

j ojEB-ft ,i3'S-i)er» 129 u. A 
Taxier» 48 
wt^ifirx 140 
kSj'bit» 37 
p'Br» 19 
KIBIPK 160 
p-ierit 174 a 
■i"H:iP« 83 A 
nz-pm 107 
K=pifji 52 a 53 
U03lp»ll ,DOWpc» 135 
■mspv» 48 
I.T13 21 a 
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0.13 I9fi 
B-BQ 177 

ra 166 A 

»^pi= 43 
wnms 194 

K^ir-ns-a 158 
wa 59 
itb'3 2()4 
ra 168 A 
m-ifia 127 
13 183 
r»(n3 31 a 
iH'ira 194 
[m3 21 a A 
K:n3 209 
«pe^ia 85 
nrips 9 
^133 136 

KD« 13 

vpe>hK 100 
nwB'; 27 
8S:s^3 34 A 
pi^3 15 
«T'^3 168 
BTSIPJ'^J 100 

«o'') 16 
p"?: 183 
KitS) 34 
v'j^il 100 A 
pnj 17 
HB'nj i36 
•fmrii 3 
»rvu 187 



nsTci: 26 
ni^T 130 
j*iiJipn 139 

»l-DJT 191 

[tin 100 A 

jhtsn 167 

»Bin 167 Ä 

BTPn 23 A 

Ko'?'n 161 

pxnn 35 

iiüs'i;»^! 124 A 

K^vnn ,«1,111 67, 15B 

(P)'''-ni 103 A 

HhH]i-m 168 

kVtti 67 A 

^01 198 

nSiinisi 158 

b6"i ^ji^^sti 50 

j*^ 87 A 

pjpi 175 

n'jiitm 158 

mc^i 69 

Tjn ,t6e)1i ,110)11 106 u. A 

iP'S'lii 67 A 

KTWll 187 

BfS'-roiTi 2 
[SiitD«T 18 A 

8BI! 3 A 

pcT ,pBn 18 

toVn 161 

r^'Tija 94 

'TD Ui 

ie6«nB 94 
foStt 137 
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TB 202 
b^:b 138 


»JHOD ,pBIS 77 u. A 
K3t3ra ,MJK"0 189 


r-KS ,rM 88 
•vtsrm 33 
TioinB Hl 


im) 16 

pK*^ 185 

piw ,oAb ,|i6o 106 


P«1B 1 

TPTO 44 A 1 


riTSM 51 

c^jut» 70 a A 
S'nBr» 52 


JKW 190 j 
fOT 176 j 


BPD 144a 

vsjifD iWtnvo 77 A 


pJi' 98 j 


»TO ,«^1-10 Gü 


Kni' 21 1 


tMPD 144 a 


Bwr 176 ! 
ma':" ,'ki3)" l:i4 


IBXplJ 9 

KTBiiJ ,ifnB-nj 118 


-nenB' 108 


rwnB-iu 208 ' 


TBT 44 

i"^a ,iK'^3 39 u. A 


«priJ 38 
!6"3 159 


|B"13 ,plt"T3 8 1 
1^ 130 


i") 156 

KJisf: 180 


poiS 137 

^"j6 188 ■ 

'^ 66 A ■ 1 


p3»D 21 A 

StiB >a6 «V"KB 97 


i'rv6 182 ! 


rueie 305 


vth 103 
fW'!' 18:^ 
TBIC^ 143 
ims«^ 65 


priE 84 
•j^iD 24 
8S«1B 97 
■nisriB 108 


A 


ptP"iB 84 A 
ib'Sk^ib 21b 
nio:o^B 169 


16« 


I'bSiB .TB^lB 61 

1'BIB 61 A, 163 A 


' 


pBlB .pD-B 61 
KXIG 25 
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1» 130 

ojSimc ai b 
B-nt 5 u. A 
vvnt 13-2 A 
■me 178 

«"-nc 133 A 
BQ1» ,it&-nii 114 
BWP'j'nD 46 
pD-nc 61 

IB^BTD 144 

o^'Jt'™ 145 
KpT» 13^ u. A 

IfM'fi 121 
lt6"D 10;i 
p3«D 150 
T1BJ"B 108 U. A 

v^ 173 
r*» 110 
wn;'t 150 
tmoj* lOS u. A 
rrrB ,IP")TB 1 50 
irr» 5 u. A 
»i»^c ,»^B 102 A 
in'(6B 192 

pK^B «fD*?!! 2t) 

mrht 70 

«■BlbD ,"l'^30T^B ,K3n6D 58 A 

vmvbt ,(n)-PBiSB ,rt«>DiSB58 
^"XtSb ,^"Btibe 45 
(»neSB .ipTB^B 105 
meSe 87 
poSc 151 
«tT'ht 70 a 



p^ 133 

T'TOiP'^B ,'TBB"Sb .mcirSfl ! 5 

und A 

»•r^s ,in"p'?D 95 

mmsvht 87 A 

nop^B 105 

KriB 197 

mfflie 116 

«xme 181 

piB 156 

•r^jno ,':"ii-iB .'r'Trit 158 

lt"pnB 150 A 

pnB 72 

■ne 83 

B»J^B ,V"i-nc 150 

pnE 200 

cno ,r'r»,riir« ,rfl:iii 150 

pJiB^ 206 

pWB ,TTBe« ,KTBB'B 23 

KJMffilt 138 A 
TtnoK (»"laif 152 
B^'JtJTt .E'SXJ'X 101 

B'^'nt 54 
WTJt 76 
'yw 7 
«Tip 155 
ITwp 31 
»"BIOBlp lU 

mo^ .(rrtims^np ,tnmip 36 
j*)^p 104 
vyy 104 Ä 
miBDip 36 
nnVip 39 



„rM^i^GOOglC 



rtj-Sp 84 


m 90 u. A 




«jiBn 73 u. A 


I-mp U8 


piy^, B-n 115 


«Mrp ,«jn:?p 86 


»j'tpn ,tirB"n 14 


f'hsrp 93 


Kcr^ ]63 


mcaTp 135 


«"•01 US 


WDBTp 170 


rKn 184 


rjtwmpp 12 


TB1 36 


pnp 173 


wc-1 62 


rirp 31 


BOT'iei 134 


mB^ 36 


»E-B-l 91 


p-p 203 


i^npi ,i"iri 93 


mop^i^p »fi 


«0 130 


vmihp.rsf^p ,r:'Sp ,»"3'^p 23 


iri"JI3B' ,|13B' 21 u. A 


ncp 175 


i-Srtp 119 A 


lojp 30 


K-n^iBTip 146 


f)"-i;p .(^"iijp ,'f-nip 32 


vtt'rm ,Yi&.v 79 A 


irojp 11 A 


iKhiv ,in'nv 120 


^"SJp 11 


yhrv 79 


pi:i 'Jp lOÖ 


pt^ 113 


v:p 175 


t6cip 119 A 


XTSp ,K'Sp 147 


ineiB» 47 


r;i-np 122 


Cfi^ic 3 


|y.1p .inp ,K-ip 17 


KW 201 


TTPi^P ,7"Tp ,7"i''vv> ,S"i"rp 


T^af 119 A 


43 und Ä 


M'TP 167 


i-j'CD-ip 66 


K^tP 76 


JUpnp S 


npsfpipyip 89 


H^icipnp 66 


^•ht'V 119 


TC-p 44 u. Ä 




tKn 3H 


("X^ir 113 


n=i 21a A 


Kji=jp ..imaÄ* 73 u, A 


'MIT 1»0 


K-13» 123 


jWT ,tnn 20 j 


flsnow 165 


«m 109 ■ 


^ 89 


EW1 ÖO 


rtv 88 A 


irevi iy3 1 


p^jpp 89 


»«cni 195 


inip 130 


Kpn 63 


WB1IP ,iiBn» 91 




72 
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III. Verzeichnis der zitierten Stellen 

aus den 

Kommentatoi-en zn Bibel und Talmud. 





I) RASCHI. 






.*. Blkl. 




Genesis. 


Numeri 


II, Könige 


19.17—48 


4,14-102 A. 


4,39-63 


26.14-99 


8,4-71 




30,32-90 A 
40,16-10 


11,5-5 
14,44-142 


Jesaiah 


41,5-94 


Deuteronominm 


1,25-21 i. 
1,30-105 A. 


Eiodus 


32,20-118 


1,31-82 


2,3-98 


Richter 


2.4-91 
3,6—70« 
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